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Sum Erntedankfeſt. 


Lang iſt der Weg von Se Saat bis zur Ernte. Nicht jo E Und wieder ftellt ſich etwas ein, was das Danken nicht 
ſehr der Zeit nach, denn es ſind ja nur Monate, die dazwiſchen aufkommen laſſen will. | 
liegen; wohl aber feiner Eigenart wegen, denn es iſt ein Weg Da türmen ſich Wolken... gibt es Hagel, Unwetter, 


GEES Unge wißheit, und unge wiſſe Wege, bei denen man nicht] Sturm?. .. Da ift der Himmel verſchloſſen, wochenlang. 


weiß, wie ſie enden werden, erſcheinen immer lang. die Halme werden welk, es berſtet der Boden... Da meldet 
Kein Bauer weiß am Tag der Ausſaat, wie die Ernte aus- | jih der Zweifel, das Bagen, das Murren und Klagen. 
fallen wird: wieder iſt es, als fingen die wogenden Ahren zu raunen 
Wir ſäen und wit freuen den Samen] „Schaut doch auf uns, ihr zagenden Leute! Reif ift das Feld 
auf das La nd, für Sichel und Senſe, und freudig geben wir unſer Leben 
Doch Wachstum und Gede ihen fe Dt inf dahin, damit ihr Nahrung für das kommende Jahr habt. 
des Höchſten Hand! Gibt es etwas Köſtlicheres, als . anderen 
Was find es wohl für Gedanken, die dem frommen Bauern [ſich z u opfern : 
durch die Geele ziehen, wenn er heute am Erntedankfeſt über Das war der ſterbenden Ahren letztes Wort. Dem SH 


die abgeernteten Felder und Fluren daherſchreitet? — Er | mann Hang es im Herzen, als er den erſten Schnitt mit ſcharfer 
ſchaut auf dem langen Wege von der Ausſaat bis zur Ernte, | Senje durch das wogende Kornfeld führte, und heute am Ernte⸗ 
vom Pflug bis zur Senje nichts als Gottes Wunder, Gottes] dankfeſt ift ihm zu Mut, als ob die Millionen Körner in Spei 
Güte, und andächtig beugt er ſich unter das Bibelwort: und Scheune ihm zurie fen: „Sieh, unfer Sterben foll 


Herr deine Güte r eicht, ſo weit der Him⸗ das Danken lehren, daß du heut am Erntedankfeſt mit ei 
n el ü ſt. 5 S ſtimmſt in das ende Dankesgeläut von Turm zu 
Und deine „„ jo weit die Wolf Turm: Nun danket alle Gott! ; 
ten gehen. Aber wie die Ernte das ganze Jahr reichen ſoll, bis wieder 


~ Sedes Samenkorn, das er der Erde aubertraute, erscheint die Erntedantfeſtglocken läuten, fo foll auch das Danken das 
; e RE E 1 En u Jahr anhalten. Das iſt des Erntefeſtes letzter, tiefſter 
nach der Ausſaat Froſt und Reif und Eis die Felder deckte? — SE 
Und die junge Saat ſproßte und grünte, und zur Frühlingszeit 
grüßten mit einem Mal tauſend mal tauſend grüne Spitzen, 
als wollten ſie ſagen: „Nun ſeht, wir ſind da, zu neuem Leben 
erwacht! Wir trinken den Tau und trinken die Sonne, wir 
regen und weben, wir ſchaffen und wachſen, damit ihr Meuſchen 
aauch in dieſe m Jahre wieder Brot und Nahrung habt — ja 
mehr noch, damit ihr von uns es lernt, die Herzen gen Himmel 9 
u heben und mit uns in millionenſtimmige m Chor zu loben und Aber wenn das Barometer unſeres Lebens dauernd g 
du danken: „Herr, deine Güte reicht, ſo weit der Himmel iſt!“ Sturm ſteht, wenn der Himmel des Glückes ſich verfinſte 
Aobbr die Saat dort draußen auf dem Felde lernt ſchneller] und Unglück und Leid Schlag auf Schlag wie Blitz auf 
das Danken als die Menſchen. Die ſchauen nach unten und | herniederſauſt — — dann mach' es wie die Ahren, die 
Hagen über das Unkraut, die Diſteln und Dornen und ſtöhnen los ihre Köpfe beugen, wenn der Sturm über ſie vahe y 
über Mühe und Schweiß. die ſtill halten, wenn der Hagel ſie knickt, die noch in 
Und die grünende Saat neigt traurig die Köpfchen und und Sterben unter der Senſe rufen: „Bi itoe toea 
ſpricht: „Ihr Menſchen ſeid oft wie die verwöhnten Kinder!] mit ihr leben könnt! 
Ihr nehmt nicht nur Gottes Segen in Halm und Frucht wie Das ijt die tieffte Lebenskunſt, die keinſte 
etwas Selbſtverſtändliches hin, ihr murrt noch obendrein, daß | gängliche en e die die Rückſchau auf de 
es Mühe koſtet, den Segen Gottes zu bergen! Lernt danken, Pflug bis 3 ur Se nje uns E SE Ge H 
GT ; owie E e 7 


Dieſes Danken iſt ja ſo leicht, wenn alles gut und glatt 
geht, wenn gleichſam Silberwölkchen des Glückes am Leben 
himmel vorüberziehen, wenn Nahrungsſorgen und Schick 
ſchläge ausbleiben und alles gut gedeiht. Und es geht au 
noch an, wenn Nebel und Dunſt zeitweiſe den ſonſt ſonnigen 
Lebenshimmel trüben und man ſich ſagen kann: „Es geht 
vorüber!“ ; ; 
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_ Eine Reije in das Kahilzer Kaliberawertsaebiet. 


Zu den von der Natur am reichſten geieaneten Gebieten 
solene gehört neben Oberſchleſien das öſtliche Kleinpolen. 
Hejes Gebiet hat nicht nur erſtklaſſigen Boden, da dort die 
ruchtbare Schwarzerde vorherrſcht, ſondern es konzentrieren 
ch in dieſem Gebietsteil auch ſehr reichhaltige Schätze an 
nineraliſchen Salzen, Erdöl und Erdgas. Aber auch an 
eilquellen ijt das Land ſehr reich, und damit iſt es zu et- 
lären, daß dort die bekannteſten polniſchen Kurorte anzu⸗ 
reifen find. In Ostgalizien find ſomit auch ſehr ausgiebige 

lilager, die an drei Stellen genutzt werden — und zwar 
1 Kaluſz, Holyn und Stebnik — und die geſamte polniſche 
andwirtſchaft mit Kaliſalzen verſorgen. 
Im Kaliverbrauch ſtehen bekanntlich die Weſtgebiete an 
riter Stelle, weil hier nicht nur die leichten und ſomit nähr⸗ 
toffarmen Böden vorherrſchen, ſondern weil die hieſige 
üpwirtſchaft auch wegen der höheren Laſten, die fie auf- 
ringen hat, gezwungen iſt, intenſiver zu wirtſchaften. Die 
lage hat es daher freudig begrüßt, als an ſie von der Ge⸗ 
ſchaft für Kaliſalzgewinnung in Lemberg „Tejp“ (Spolka 
Akecyjna Efiploatacji Soli Potaſowych) die Einladung er⸗ 
ing, einige Vertreter nach Katuja zur Beſichtigung des dor- 
zen Kalibergwerks zu entſenden. Muß doch auch der Land⸗ 
irt etwas näheres über die Gewinnung eines Produktes, 
en Hauptabnehmer er iſt, wiſſen. Wir möchten deshalb 
uch nicht verſäumen, die auf dieſer Exkurſion gewonnenen 
indrücke mit jenen Berufsgenoſſen, die noch keine Gelegen⸗ 
hatten, ein Kalibergwerk zu beſichtigen, zu teilen. 


Die Organiſation des Ausflugs lag in den Händen des 

en Ing Rolbiecki⸗Poſen, der für die Teilnehmer wäh- 

d der ganzen Reiſe aufs beſte ſorgte und wofür ihm auch 

er Stelle herzlich gedankt ſei. An der Exkurſion 

en neben den Vertretern der WG die Leiter unſerer 
chaftsringe und einige Mitglieder ? vfelben teil. 

m 8. September fuhren wir mit dem Lemberger Nach⸗ 

ittagszug von Poſen ab und kamen am nächſten Tag um 

12 Uhr in Kaluſz an. Auf dem Lemberger Bahnhof wur⸗ 

en wir von einigen Herren von der Direktion der Kali⸗ 

gswerfe unter der Leitung des Herrn Direktors 

B ron von Horoch freundlich begrüßt und fuhren 

; hen zuſammen in einem uns von den Kalufzer Berg: 

n zur Verfügung geſtellten Waggon nach Kakuſz. Nach 

ir leiblichen Stärkung gab uns ſodann Herr Direktor 

ron von Horoch in der Begrüßungsanſprache auch 

n Ueberblick über die Entwicklung und den gegenwärti⸗ 

Stand der polniſchen Kaliinduſtrie. 


Nach ſeinen Ausführungen hat die polniſche Kaliindu⸗ 


Produktio 
29 den Hö 


enthält etwa 13—16% 


Verbrauch in Polen noch weſentlich ſteigern; denn in den 


beſten Jahren wurden bei uns nur 2.9 kge reines Kali je ha 


angewandt, während in Holland auf die gleiche Fläche 43, 
in Deutſchland 38 und in Belgien 27 kg reines Kali entz 
fielen. Der Tiefpunkt im Kaliverbrauch wurde im Jahre 
1932 erreicht, wo der Verbrauch nur 14000 t reines Kali 
betragen hat, während er in dieſem Jahr auf 27 000 : ane 
ſteigen dürfte. 

Bei dem geringen Inlandverbrauch konnten die Gru⸗ 
ben nicht beſtehen, und es wurde daher im Jahre 1932 mit 
der deutſchen und franzöſiſchen Kaliinduſtrie ein Vertrag 
abgeſchloſſen, auf Grund deſſen man ſich in die Abfatzmärkte 
teilte, Io daß im Jahre 1932 — 28 000 t Kaliſalze exportiert 
werden konnten. Im Jahre 1935 ſind auch noch die anderen 
kaligewinnenden Länder, und zwar Rußland, Spanien und 
u der Konvention beigetreten. Die ausgeführten 

aliſalze können zu günſtigen Preiſen abgeſetzt werden, ſo 
daß die Kaliausfuhr kein Juſchußgebiet für den Staat be: 
deutet. Die Hauptausfuhrländer find Belgien, England, 
Holland, Tſchechoſlowakei, Oeſterreich und Skandinavien. 

Für die Frühjahrsſaiſon beabſichtigt man die Preiſe 
für 40 iges Kali um 7% zu ſenken. Leider belaſten die 
hohen Frachtgebühren zu ſehr die Kalipreiſe, beſonders wenn 
das Kali in die weiterentlegenen Gebietsteile befördert wer⸗ 
den ſoll. Die landwirtſchaftlichen Organiſationen müßten 
ſich daher in ſtärkerem Maße für eine Senkung derſelben 
einſetzen. Neben den chlorhaltigen bringt die „Teſp“ 
noch borhaltige und ſchwefelſaure Kaliſalze in den Handel. 
Denn in Deutſchland und bei uns durchgeführte Verſuche 
haben gezeigt, daß ebenfalls die ſogenannten Spurenele⸗ 
mente, zu denen auch Bor gehört, im Boden, wenn auch 
nur in geringen Mengen, vorhanden ſein müſſen, wenn ſich 
die Pflanzen normal entwickeln ſollen. Die Direktion der 
„Teſp“ hat fih daher entſchloſſen, 40 ige Kaliſalze mit Bor⸗ 
beimiſchung ohne Preiserhöhung in den Handel zu brin⸗ 
gen. Für Zuclerrübenanbaugebiete empfiehlt ſich die An⸗ 
wendung von Kaliſalzen mit Borbeigabe und zu Induſtrie⸗ 
kartoffeln Kalimagdüngung. ; © 

Zum Schluß feiner Ausführungen wies Herr 
Direktor Baron von Horoch noch auf die gute Zuſam⸗ 
menarbeit mit der deutſchen Kaliinduſtrie und auf die wert⸗ 
vollen Ratſchläge und Erfahrungen, die die polniſche Kali⸗ 
induſtrie von der erſteren empfangen hat, hin. 

Anſchließend ſprach Herr Ing Stefanſki über den 
geologiſchen Aufbau dieſes Kaligebietes, während Herr 


Ing. Podjo auf die techniſche Verarbeitung der Rohſalge 


näher einging. 

Die Kalilager in Kleinpolen ſind Meeresablagerungen 
aus der Miozänperiode, die in zwei Salzketten im Rar- 
pathenvorgelände vorkommen. Der erſte Streifen erſtreckt ſich 
vom Samborer Gebiet bis in die Gegend von Drohobycz, der 
andere von Kaluſz bis an die rumäniſche Grenze. Gewonnen 
werden die Kaliſalze, wie ſchon erwähnt wurde, an drei 
Orten, und zwar in Stebnik (im Kreiſe Drohobycz) und in 
Saint und Holyn, die etwa 110 km weiter öſtlich gelegen 
find. Die Verarbeitung des Rohmaterials zu gehaltreicheren 
Kaliſalzen macht große Schwierigkeiten, da es beträchtliche 
Mengen, und zwar gegen 25% tonige Subſtanzen enthält, 
die aus dem Konzentrat entfernt werden müſſen. Die pol⸗ 
niſchen Kaliſalze haben infolgedeſſen auch eine etwas dunk⸗ 
lere Färbung. Das Rohprodukt in Kakuſz ift Silvinit und 
reines Kali (K:0). In Holyn find 
die Rohſalze gehaltreicher, da fie dort 20—25% reines Kali 
enthalten. In Stebnik werden überwiegend Kainit und 
Kalimagneſiaſalze gewonnen. Die gewonnenen Nohſalze 


kommen entweder ohne Verarbeitung im gemahlenen Zu⸗ 


ſtand in den Handel, oder ſie werden mit hochprozentigen, 
künſtlich hergeſtellten Kaliſalzen vermengt und werden dann 
als 20, 25, 30 oder 40% Kaliſalz abgeſetzt. Zu den nicht⸗ 
verarbeiteten Kaliſalzen gehört das Kainit und das aus dem 
höherprozentigen Rohmaterial in Holyn gewonnene Kali⸗ 
ſalz, das durch Sieben auf einen Kaligehalt von ca. 22% 
gebracht wird. , i Te 
Der Produktionsprozeß bei der Kaliſalz⸗ 
gewinnung ſpielt ſich wie folgt ab. Die Rohſalze wer⸗ 
den in 7 Schichten deren tiefſte 200 m unter der Erde liegt, 
gewonnen. Das Geſtein wird mit mechaniſchen Bohrhäm 


auch > 


mern angebohrt, mit einer Sprengſtoffladung verſehen und 
zur Exploſion gebracht. Das Rohprodukt Silvinit, von dem 
in Kaluſz täglich ca. 800 Tonnen gewonnen werden, gelangt 
in groben und kleinen Stücken an die Oberfläche und wird 
dort an einem laufenden Band in die Titanmühlen beför⸗ 
dert, wo es in ca. im Durchmeſſer 4 mm große Körner ver⸗ 
mahlen wird. Während dieſes Transportes werden alle 
ſtark verſchmutzten Stücke und andere Beſtandteile entfernt; 
jodann gelangt das vermahlene Rohmaterial in die Kon⸗ 
zentrationsanlage. Denn zwecks Gewinnung von konzen⸗ 
trierten Kaliſalzen mijjen die Ballaſtſtoffe, die rund 75% 
des Gewichtes ausmachen, entfernt werden. Die Haupt⸗ 
menge der Ballaſtſtoffe entfällt auf Natriumchlorid oder 
Kochſalz, das entfernt werden muß, wenn man gehalt⸗ 
reicheres Chlorkali erhalten will. Da aber die Löslichkeit 
des Ehlorkali mit der Steigerung der Temperatur zu- 
nimmt, die von Kochſalz aber zurückgeht, braucht man nur 
die Rohſalzlöſungen ſtärkeren Temperaturen von etwa 90 
bis 100° C auszuſetzen, um das Chlorkali in Löſung zu brin- 
gen. Kühlt man darauf die mit Chlorkali ſtark geſättigte 
Lauge wieder ab, ſo ſetzt ſich das Kaliſalz ſchneller als das 
Kochſalz ab. Dieſe zurückgebliebene Löſung nennt man Mut⸗ 
terlauge und verwendet ſie nach Abſonderung des ausgeſchie⸗ 
denen Chlorkali zur Auflöſung von weiteren Silvinitgaben, 
ſo daß ſie einen kontinuierlichen Kreislauf in der Kaligewin⸗ 
nung mitmacht. Die Abkühlung der Lauge geht in der Weiſe 
vor ſich, daß man den Luftdruck in den Apparaten mit der 
Lauge ſtark herabſetzt, ſo daß ſie zu ſieden beginnt und in⸗ 
folge der Verdampfung Wärme verliert. Die Temperatur 
der Lauge fällt dadurch auf etwa 55° C. Durch weiteres 
Hindurchblaſen von Luft in die Lauge geht ihre Temperatur 
auf die von der Amgebung zurück. Je mehr die Lauge ab⸗ 
gekühlt wird, um ſo größere Mengen von Salzen kriſtalli⸗ 
jieren aus. Die Schwierigkeiten bei dem Konzentrations⸗ 
prozeß, auf deſſen weitere Einzelheiten wir hier nicht ein⸗ 
gehen wollen, beſtehen neben den erdigen Beimengungen, 
die die Klärung erſchweren, in der ungleichen Zuſammen⸗ 
ſetzung des Rohmaterials. Nach der Trocknung des Kon- 
zentrats in beſonderen Darren bekommt man als Endpro⸗ 
dukt ein Kaliſalz mit 85% Chlorkali, was einem Gehalt von 
52—55% reine Kali (K,0) entſpricht. l \ 
Dieſes hochprozentige Kaliſalz wird dann in der dritten 
Abteilung in der Miſchungsanlage mit Rohſalzen in 
einem beſtimmten Verhältnis gemiſcht, bis man die Salze 
mti den gewünſchten Kaliprozenten erhält. Aber auch für 


Schädlingsbekämpfung auch im go und winter 


Wenn der Wind über die Stoppeln jagt, die Natur ihr 
buntes Herbſtkleid anlegt, denken auch all unſere tieriſchen 
und pilzlichen Schädlinge daran, fih zwecks ſicherer Ueber: 


winterung zu bergen, nachdem ſie dem Gartenbeſitzer gerade 


im abgelaufenen Sommer recht viel zu ſchaffen gemacht 
haben. Im Srani r und Sommer hatten wir die Möglichkeit, 
ihnen mit den ſchärfſten Maßnahmen in Geſtalt von h 
und Stäubemitteln uſw. zu begegnen. Eine völlige Vernich⸗ 


tung war aber infolge der außergewöhnlich ungünftigen, je- 
doch für Schädlinge aller Art Gesang GE Witterungs⸗ 
verhältniſſe nicht möglich. Ueberdies iſt aber ein vollkommener 
Erfolg nur dann zu erreichen, wenn eine Handhabe gegeben 
Mi, alle läſſigen Veſitzer zur Schädlingsbekämpfung zu veran⸗ 
aſſen. : 5 > \ 


Bei der ee mi Herbſt, im Vorwin⸗ 
ter und auch während des ganzen Winters handelt es ſich in 
der Hauptſache um vorbeugende Mittel. Das gilt im Obſtbau 
wie im Gemüſebau. So überwintern, und zwar vielfach ſchon 
zeitig beginnend, obſtbauliche Schädlinge teils an den Bäu⸗ 
men, teils im Boden oder am fallenden Laub uſw. Nicht zu 
vergeſſen die Blutlaus, die ſich beſonders in trocknen, 
ſtrengen Wintern größtenteils am Wurzelhals der Apfel⸗ 
bäume feſtſetzt. Durch Bodenbearbeitung entweder der ganzen 

Gartenfläche oder der einzelnen Baumſcheiben werden wir 

Puppen uſw. von nachſtehend genannten, ſehr gefährlichen 


m 
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Abendbrot, das uns nochmals mit unjeren Gaſtgebern verz 


rem Geflügel leichter gefunden werden 


Das Jahrbuch für den deutſchen Bauern in Polen 


v der Land wirtſchaftliche Kalender für Polen“ erſcheint Mitte Oktob 


die Beſeitigung der Abfallſtoffe, die auch den größten Teil 
der tonigen Beſtandteile enthalten, hat man eine günſtige 
Löſung gefunden; man verwendet ſie wieder zum Ausfüllen 
der durch das Ausheben der Rohſalze entſtandenen unter⸗ 
irdiſchen Hohlräume. Die dabei abfließende Lauge wird 
wiederum nach oben gepumpt und in den Konzentrations⸗ 
prozeß eingeſchaltet. 

Anter der freundlichen Führung der leitenden Beamten 
der Kaliwerke konnten wir die einzelnen Arbeitsvorgänge 
bei der Kaliſalzgewinnung ſowohl unter der Erde als auch 
in der Fabrik kennenlernen. Nach einer gemeinſamen Witz 
tagstafel, während der Herr Ing. Zipſer im Namen der 
Wirtſchaftsringe für die Einladung und für das Gebotene 
herzlich dankte, fuhren wir mit dem Bewußtſein, einen ſehr 
intexeſſanten und lehrreichen Tag verlebt zu haben, zurück 
nach Lemberg. Am nächſten Tage haben uns unſere Gaſt⸗ 
geber zum Beſuch der Lemberger Oſtmeſſe und zur 
Beſichtigung der Stadt eingeladen. Auf der Meſſe gefiel 
uns beſonders gut die Jagd⸗ und Forſtausſtellung, auf der 
viel intereſſantes Lehrmaterial, aber auch prachtvolle Jagd⸗ 
trophäen zuſammengetragen waren. Unter der ſachkundigen S 
Leitung der Herren Prokurenten Nowak und Dr. Kaczmarſki 
haben wir auch eine Anzahl alter kunſtreicher Bauwerke von 
Lemberg zu ſehen bekommen. Die Herren haben es auch nicht 
verſäumt, uns in die berühmte Gemäldegalerie von den pol⸗ 
niſchen Malern Adelbert Koſſak und Johann Styka, in der 
Szenen aus der Schlacht des polniſchen Volkes bei Racla-⸗ 
wice unter der Führung des polniſchen Freiheitshelden 
Kosciuſzko zur Darſtellung kommen, zu führen, die auch auf 
den Laien ihren überwältigenden Eindruck nicht verfehlen. 

Am Abend nahmen wir Abſchied von den Herren der 
„Teſp“⸗Direktion, die ſich in ſo entgegenkommender Weiſe 
unſerer angenommen und alles daran geſetzt haben, um uns 
dieſe Reiſe möglichſt angenehm zu geſtalten. Bei dem 


einigte, dankte in herzlichen Worten der ſtellvertretende 
Vorſitzende der Welage, Herr Ruſt⸗Biskupin, im Na- 
men aller Teilnehmer Herrn Direktor Baron von 
Horo und ſeinen Mitarbeitern für die freund⸗ 
liche Aufnahme und für die ſo intereſſante Ausgeſtaltung 
unſeres Reiſeprogramms. Auch an ders Stelle möchten 
wir nicht verſäumen, allen Herren der „Tejp“ für jedes uns 
gewährte Entgegenkommen, insbeſondere aber für alle Auf⸗ 
klärungen und für die genoſſene Gaſtfreundſchaft herzlichſt 
zu danken. K R 


. vernichten, und gwar um ſo mehr, wenn w 
dabei an das Freilaſſen der Hühner und an ſpätere Ka 
düngung denken. ; ; 


Außer Engerlingen treffen 
puppen der Kirſchfliege, die 
weſpe und des Pfla 
natürlichen Schutz um ſo mehr 
beſeitigt bleiben. Auch 


An den Bäumen und Sträuchern ſelbſt ſiedelt ſich ebe 
falls eine größere ed Schmarotzer in der „Winterform“ 
an. Dazu gehören Pilzkrankheiten und Inſekten in gleichem 
Ausmaß. Aber viele begnügen ſich auch mit einer Laubdecke 
als Winterſchutz, und da findet man u. a. am Boden ruhend 
Raupen des Johannis- und Stachelbeerſpanners; Puppen 
vom Zweigabſtecher liegen im und am Boden, während a 
gefallenen Laub die Nagemotte (Miniermotte) überwint 
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N m fallenden beſteht auch eine große Verbreitungsgefahr 
ür viele pilzliche Krankheiten, wie Birnenſchorf (Fuſi⸗ 
ladium), Monilia, Meltau u. a m. Deshalb ſollte 
lan bei ſtärkerem Auftreten von Pilzkrank⸗ 
tten das Laub der Obſtbäume weniger zu 
heckzwecken im Garten verwenden, ſondern 
mit Kalk durchſetzen und getrennt kompoſtie⸗ 
en. Das oft empfohlene Verbrennen des Laubes läßt Do 
icht immer, beſonders nicht bei feuchtgewordenem Laub, 
durchführen. 
An den Bäumen finden wir Krankheitsformen in Ge⸗ 
talt von Winterſporen genannter Pilzarten, die die betref⸗ 
enden Schmarotzer bilden, um ſich ſicher durch den Winter 
bringen. Es ſind dies feſte rundliche, mit dem bloßen Auge 
cht oder kaum wahrnehmbare Gebilde, die in dem von einer 
iden Haut umgebenen Innern unzählige Kleinlebeweſen 
enthalten, die bei gut überſtandenem Winter im Frühjahr 


mjere Pfleglinge überfallen. Alle diefe Winterſporen der ver⸗ 
ſchiedenen Pilzarten kann man noch Ausgangs des Winters 


urch eine ſogenannte ſpäte Winter⸗ und Vorfrühlings⸗ 
prigung mit den bekannten Mitteln bekämpfen. Aber vorbeu⸗ 
ende Arbeit im Spätherbſt kann auch hier geleiſtet werden. 
Nach der Beſeitigung des abgefallenen Laubes wird man 
ine gründliche Säuberung der Obſtbäume rechtzeitig vorneh⸗ 
nen. Alles grindige, ſchorfige Holz ift zu beſeitigen, was 
ichzeitig mit dem Auslichten der Kronen verbunden wer⸗ 
en kann. In dieſem Falle ſtehen einige ganz wertvolle Säu⸗ 
gsmittel zur Verfügung, die allerdings in erfier Linie 
ie Spritzungen genannter Zeitpunkte in Frage kom⸗ 
die aber auch nach einem außergewöhnlichen Schäd⸗ 
ahr etwas frühzeitiger angewendet werden können, 
kann als ſicher annehmen, daß alle Schmarotzer kurz vor 
inwintern ebenſowenig wetterfeſt ſind wie bei er⸗ 
em Frühling; daß man ſomit zum Beiſpiel die Schild⸗ 
iuje an den Pflaumen: und Birnenbäumen, daß man ferner 
ie Blattlauseier, ebenſo die Eier des Blattſaugers (Blatt⸗ 
ch) und des Froſtſpanners u a, m. auch vor Winter noch 
kungsvoll treffen kann. Eine Schädlingsſpritzung mehr iſt 
er als zu wenig. 

Gegen den Froſtſpanner hat ſich als vorbeugende 
ekämpfungsmaßnahme das Anlegen der Leimgürtel be- 
jährt. Es ſollte nicht verſäumt werden, da hierin wirklich 

Vernichtungsmöglichkeit geboten iſt. Der Gürtel gehört 
an alle Bäume, d. h. an alle Obſtſorten, da der Froſt⸗ 
er nicht, wie oft angenommen wird, nur einzelne Obit- 


rien bevorzugt. An den Bäumen findet man 


pat-Düngung nicht vergeſſen, zumal dieſelbe die Boden⸗ 

jährſtoffe und die Narbenzuſammenſetzung im Gleichgewicht 

ält und OC auf eine beſſere Ausnutzung des Boden⸗ 
ſtoffes (insbeſonder auf Moorboden) hinwirkt. 


Der Stickſtoff fördert das Wachstum, das Kali begünſtigt 
gute Halmausbildung, — Lagerfeſtigkeit und die Bildung 


nach dem Laubfall die Neſter der verſchiede⸗ 
nen Raupenarten, wie Goldafter, Schwamm⸗ 
|pinner Ringelſpinner u. dgl., die uns bei 
rechtzeitiger Bejeitigung viel Spritzarbeit 
im Frühjahr erſparen wir d. Die Neſter des eriteren 
fiken an den Zweigenden in pergamentartig zuſammenge⸗ 
ſponnenen Blattbüſcheln und enthalten mehrere Hundert 
winziger Räupchen. Die Neſter des Schwammſpinners fin⸗ 
den wir in Aſtwinkeln, aber auch an Zäunen und Mauern. 
Wie der Name ſagt, bilden ſie ſchwammartige Neſtgebilde, 


in denen ebenfalls die Brut, aber in Eierform zu meheren 


Hundert überwintern. 


Der Ringelſpinner ift an den jungen, etwa biet: 
ſtiftſtarken einjährigen Trieben der Obſtbäume zu finden. 
Beim Baumſchnitt ſoll man hierauf genau achten; denn mit 
den Eiringen vernichtet man etwa 2— 300 künftige Ringel 
ſpinnraupen. Beim Säubern und Abkratzen der Rinde am 
Stamm und an allen Aeſten hat man auf die unter loſen Rin⸗ 
denteilen ſitzenden Puppen der Obſtmade achtzugeben. 
Dies um ſo mehr, wenn das Anlegen der Obſtmadenfallen im 
Sommer verſäumt wurde. Sind ſolche aber angelegt worden, 
ſo iſt das längere Belaſſen auch unzuläſſig. Die Gürtel ſind 
zu verbrennen. ; 

Wie beim Obſtbau, jo kann auch beim Gemüſe viel durch 
herbſtliches Eingreifen zur Abwehr einer neuen Schädlings⸗ 
plage getan werden. Erwähnt wurde jhon der Drahtwurm. 
aber die Werre iſt mindeſtens ein SE großer Schädiger. 
Zu ihrer Vernichtung legt man an verſchiedenen Ecken des 
Gartens ſogenannte Fanggruben an, die mit allerhand locke⸗ 
rem Material gefüllt und gern von den Werren zur Ueber⸗ 
winterung aufgeſucht werden. 


Erwähnt ſei noch der Miſchdünger Kalkſtickſtoffſuperto⸗ 


maſyna (Supertomafyna azotniakowana), der 9% Stickſtoff 
und 12% Phosphorſäure enthält und ſich für die Herbſtdün⸗ 


gung recht gut eignet. 


Jede Wieſe und Weide hat je nach den Bodenvorräten 
ein verſchiedenes Düngerbedürfnis, dem der Landwirt nach⸗ 
zukommen hat. Iſt man über den Nährſtoffvorrat im Boden 


nicht orientiert, ſo kann als Norm je Morgen Wieſe oder 
Weide eine Gabe von 50 Pfd. Kalkſtickſtoff (21 N), 75 Pfd. 
Supertomaſyna (30% POs) und 300 Pfd. Kainit (12% RD) 


angeſehen werden. 


Obige Düngemittel können unmittelbar vor dem Aus⸗ 


ſtreuen miteinander gemiſcht und bald nach dem zweiten bzw. 


dritten Schnitt oder nach Beendigung des Weideaustriebes 


auf die trockene Narbe ausgeſtreut werden. Eine gut gedüngte E 


Wieſe bringt nicht nur mehr Fuder Heu, ſondern auch größere 
Mengen Eiweiß je Morgen, hebt demnach die Selbſtverſor 
gung der Wirtſchaft mit Eiweiß und hilft an Kraftfutter zu 
iparen. ET ; ; E 


Der Taſchen 


kalender für Genoſſenſchaſter 1937 ift in vorbereitung! 


m Räheres fiche unter genoſſenſchaftliche Mitteilungen. 
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Das Ernten der Hackfrüchte ift eine nicht allzu leichte Ar⸗ 
beit. Hierzu werden meiſtens nur kräftige, leiſtungsfähige 
Perſonen verwendet, die die ſchweren Arbeiten auszuführen 
haben. Eine bedeutende Arbeitserleichterung wird aber durch 


wiel ſchneller und auch bequemer erledigt werden kann. Bei 
der Zuckerrübenernte hat ſich die Anwendung der Rode⸗ 
pflüge eingebürgert, mit denen man die Rüben vollſtändig 
aus der Erde bringen kann. Vorher köpft man zweckmäßiger⸗ 
weile die Rüben, wozu fih die „Pommriker Köpf⸗ 
pippe“ ſehr gut eignet. Die durch dieſes Jas mittel ent- 
fernten Blätter werden ſofort auf Schwaden geworfen, 
worauf der melt mit zwei Pferden beſpannte Rodepflug 
folgt, der aus einem gewöhnlichen Karrenpflug beſteht, an 
den man an Stelle des gewöhnlichen Pflugkörpers einen zwei⸗ 
| en Rodekörper anbrachte. Hierauf folgt das Aufleſen 
nd Inhaufenwerfen der Rüben. 
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Pommritzer Köpfihippe 


ſo, daß man die Blätter vor dem Ausziehen mit der Sichel 
abſchneidet und auf Haufen wirft. Wenn das Kraut nicht zu 
ſtark ift, benutzt man mit Erfolg den bekannten „Pommritzer 
Runkelköpfer“, der eine bedeutende Arbeitserleichterung dar⸗ 
ſtellt, weil man dabei in aufrechter Körperhaltung arbeiten 
kann und ſo das läſtige Bücken vermeidet. Auch hier zieht 
man die Rüben nach dem Köpfen mit der Hand aus und lädt 
ſie gleich auf den Wagen. Empfehlenswert ift, die Abfuhr des 
Erntegutes von nur einer Seite des Schlages aus vorzu⸗ 


Rüben hindurchzufahren braucht. Bei drängender Arbeit 
zieht man die Runkelrübe mit 2zinkigen Hacken in Schwaden 
und bringt ſie dann bis zur Abfuhr auf Haufen. a 
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Aͤrbeitsweiſe des Schneepfluges bei der Runteleibenernte. 


SH Noch leichter geht die Ernte vonſtatten, wenn man ganz 
ebene Schläge zur Verfügung hat, auf denen die Rüben nur 


beitsperfahren bei der Hackfruchternte. 


die Verwendung geeigneter Geräte erzielt, ſo daß die Ernte 


Bei der Ernte der Runkelrüben verfährt man meiſtens 


nehmen, damit m icht durch die noch in der Erde ſtehenden 
e e einer Ackeregge im Doppelftrich auseggt. 


Schwaden und lädt fie dann auf. 


ſind uns bisher nur ein Teil der Ergebniſſe auf 


flach in der Erde ſtecken. Nach dem Köpfen bringt man ſie 
mittels eines Schneepfluges in Schwaden, was eine weſent⸗ 
liche Vereinfachung der Erntearbeiten bedeutet, Ein mit 2 
Pferden beſpannter, etwa 2 Meter breiter Schneepflug 
ſchleppt beiſpielsweiſe bei einer Reihenentfernung von 50 Zen⸗ 
timeter nach jeder Seite 2 Rübenreihen an die nächſte ſtehen⸗ 

bleibende Reihe, ſo daß ſeine Geſamtarbeitsbreite 3 Meter, 
alſo gleich 6 Rübenreihen, beträgt. Die Arbeitsleiſtung eines 
ſolchen Schneepfluges ſtellt ſich auf etwa 1 Hektar je Stunde. 
Bei gut eingearbeiteten Leuten, die mit dem Erntever⸗ 
fahren vertraut ſind, kann man auch folgende Art der Rüben⸗ 

ernte anwenden: Man zieht die Rüben mit den Händen aus, 

köpft ſie mit Sichel oder Hackmeſſer und wirft ſie auf Haufen, 

wobei ſämtliche Arbeiten in nur einem Arbeitsgang erfolgen. 

Die linke Hand faßt die Rübe an den Blättern und zieht ſie 

aus, während mit der rechten Hand geköpft wird, wobei die 

Rübe durch den Schwung gleich auf den Haufen fällt. 

Auch bei der Kartoffelernte hat ſich die Anwendung von 
Rodepflügen ſehr bewährt, beſonders kommt ſie dort in Be⸗ 
tracht, wo auf kleinbäuerlichen Betrieben nur eine geringe 
Anbaufläche vorhanden iſt und ſich daher die Anſchaffung 
einer Kartoffelrodemaſchine nicht lohnen würde. Auch hier 
bringt man an den gewöhnlichen Karrenpflug einen Kartof⸗ 
felrodekörper an, ebenſo läßt ſich der obengenannte Rüben⸗ 
rodekörper nach Anbringung von mehreren Abwurfſtäben 


Pommritzer Runkelköpfer 
zum Kartoffelroden verwenden. Bei der Ernte der Kohl⸗ 
rüben verfährt man in der Weiſe, daß man nach dem Köpfen 
der Rüben und dem Abfahren der Blätter die Hackfrüchte m 
Etwaige, b ; 
Eggen eintretende, kleine Beſchädigungen haben auf die Halt 
barkeit der Kohlrüben kaum einen Einfluß. Nach dem Au 
eggen bringt man ſie mit einem Schneepflug wieder auf 


damit auch gleich das Aufhaufenwerfen der Hackfrüchte ver⸗ 
binden. Der große Vorteil dieſer Arbeitsweiſe beſteht darin, 
daß man neben dem Roden der Mohrrüben auch gleichzeitig 
den Acker durchpflügt. I 5 


Wieſendüngungsverſuche 1955/56. 
Ueber die im Herbſt 1935 angelegten Wieſendüngungsve 


ſuche bei unſeren Mitgliedern (mit Kainit und . l 


eingeſandten Fragebogen mitgeteilt worden. 
jenigen Nerjuchsanfteller, die die ) 
haben, dies umgehend zu t 


Ginie nicht ſeſtgeſtellt t 
Beobachtungen betr. Düngerwirkung in dem Berichtsformular ein- 
dutragen. Welage, Abteilung für Verſuchsweſen. 


Vereinskalender. 
3 ann S Bezirk Poſen I. ; 
Sprechſtunden: Pojen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
‚Kelle, ul. Piekary 16/17. Wreſchen: Donnerstag, 8. 10., um 
10,15 Uhr im Hotel Haeniſch. Schrimm: Montag, 26. 10., um 
9 Uhr im Zentralhotel. $ , 
Ortsgruppe Santomiſchel: Verſammlung Ge 11. 10, 
um 4 Uhr bei Andrzejewſki. Vortrag: Herr Styra: „Der Bauer 

und die Wirtſchaft im alten Poten“. ! 
Frauenverſammlungen fehe Seite 662. 


Bezirk Poſen II. 

Sprechſtunden: Poſen: Jeden Mittwoch vorm. in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle ul. Piekary 16/17. Neutomiſchel: Bis auf weiteres ift 
die Zweigſtelle jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag von 
8—3 Uhr geöffnet. Der Geſchäftsführer ijt an jedem Donnerstag 
vorm anweſend. Neuſtabt: Montag. 12. 10., im Konſum. Santer: 
Dienstag, 13. 10., in der Genoſſenſchaft. Bentſchen: Freitag, 
16. 10., bei Frau Trojanowſki. Zirke: Montag, 19. 10., bei Frl. 
Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 20. 10., bei Herrn Weigelt. 
Pinne: Freitag, 23. 10., bei Herrn Ortlieb. 

Ortsgruppe Kuſchlin: Verſammlung Sonnabend, 3. 10., um 
5.30 Uhr bei Zeen, Vortrag: Ing. agr. Karzel: Ratſchläge 
für ſachgemäße irtſchaftsweiſe“. Geſchäftliches. Ortsgruppe 

dgglolewo: Verſammlung Sonntag, 11. 10., um 3 Uhr bei Adam. 

Vortrag: Ing. agr. Zipfer: „Der Futtervoranſchlag für das kom⸗ 
mende Jahr“. Ortsgruppe Birte: Erntefeſt Sonnabend, 17. 10. 
bei Frl. Heinzel. Näheres wird noch bekanntgegeben. 


Bezirk Bromberg. 


; Verſammlungen: Ortsgruppe Langenau⸗Otteraue: 12. 10., um 
6 Uhr, Gaſthaus Stern, Oterowo. Ortsgruppe Sicienko: 13. 10. 


um 5 Uhr, Gaſthaus Corde, Trzemietowo. Ortsgruppe Miromice: 


14. 10. um 6 Uhr, Gaſthaus Beier, Mirowice. In allen Ver⸗ 
ammlungen Vortrag Kulturbaumeiſter Plate über „Silobau und 
Futtereinſäuerung“. Die Mitglieder werden gebeten, vollzählig 
und pünktlich zu erſcheinen. ; ; ; 
a Bezirk Gneſen. Ke 
Sprechſtunden: Wongrowitz: Jeden Donnerstag nach dem 1. 
und nach dem 15. jeden Monats von 9—11 Ahr im Ein- und 
Verkaufsverein. Wieſenſchauen: Ortsgruppe Markſtädt: Diens⸗ 
lag, 6. 10., Treffpunkt um 2 Uhr (nicht vorm. 10 Uhr) am Gaſt⸗ 
haus Jodeit, Miloslawitz. Anſchl. Vortrag über das Geſehene. 
Ortsgruppe Libau: Mittwoch, 7. 10., Treffpunkt um 3 Uhr am 
Gaſthaus Lihau. Anſchl. Vortrag über das Geſehene. Ortsgruppe 
Gollantſch: Verſammlung Donnerstag, 8. 10., um 4.30 Uhr bei 
paum, Gollantſch. Vortrag über Tagesfragen von Herrn Stolpe- 


~ 
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ergi 


t rte 
x Bagel i 5 den 11., 
Ernteſeſtfeier, beginnend um 47 Uhr im Schützenhaus Oftrowo. 
Am Nachmittag Erntereigen und Lieder der einzelnen Orts rup⸗ 


pen des Kreiſes. Ab 8 Uhr abends ein bunter Abend der Deut- 


werden konnte, wenigstens die gemachten 


ſchen Bühne Poſen unter Leitung von Herrn Reiſſert. Anſchl. 
Tanz. Um recht zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 3 
; bezirk Rogaſen. : : 85 
Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag bei Pieper. 
Ban Freitag, den 2. 10., vorm. bei Juſt. Rogafen: Freitag, 
en 9. 10. 
„Ortsgruppe Samotſchin: Sonntag, den 11. 10,, um 3% Uhr 
bei Raatz, Generalverſammlung: 1. Bericht, 2. Wahlen, 3. Vortrag 
und Geſchäftliches. Vollzähliges Erſcheinen erforderlich. 


Genoſſenſchaftiiche Mitteilungen | 


Taſchenkalender 1957. 
Der neue Taſchenkalender für Genoſſenſchafter 1937 ift in 
Bearbeitung und erſcheint bereits im November! 
Er kommt in demſelben Format und in derſelben ſoliden 


und reichhaltigen Ausſtattung heraus wie in den vergangenen 


Fa Er umfaßt ungefähr wieder 250 Seiten und iſt in 
anzleinen gebunden. 

Obwohl wir im vergangenen Jahre die Auflage vergrößerten, 
waren die Kalender bald verkauft, ſo daß wir die zu ſpät ein⸗ 
gegangenen Beſtellungen nicht mehr berückſichtigen konnten. 
„Wir werden auch in diefen Jahre wieder die Auflage ver 
größern und beabſichtigen, in Zuſammenhang damit den Preis 
von zl 1.20 auf z1 1.40 herabzuſetzen, um die Anſchaffung des 
en den einzelnen Genoſſenſchaftern noch etwas zu er⸗ 
eichtern. 

Außer dem bereits bekannten Inhalt haben wir in dem 
diesjährigen Kalender neu aufgenommen den Eiſenbahntarif, 
Zahlen aus der genoſſenſchaftlichen Praxis, eine Ueberſicht der 
zu unſerem Verbande gehörigen Genoſſenſchaften und eine Be⸗ 
rechnungstabelle für Sozialverſicherungsbeiträge. Erweitert wurde 
der Poſttarif. ; 

Um einen Ueberblick über die Nachfrage in dieſem Jahre zu 
bekommen und um die Auflage jo groß zu bemeſſen, daß alle Be: 
ſtellungen ausgeführt werden können, bitten wir unſere Genoſſen⸗ 
ſchafter, uns ihre Beſtellungen ſchon heute aufzugeben. 

Beſtellkarten ſind an die einzelnen Genoſſenſchaften bereits 
verſandt. Verband deutſcher Genoſſenſchaften. 


Recht und Steuern b | 


Entrichtung der Unfallverſicherungsbeiträge. 
Da zum Teil immer noch die irrige Anſicht anzutreffen iſt, 
als ob die Unfallverſicherungsbeiträge der land⸗ und forſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Betriebe erſt auf Grund einer Zahlungsaufforderung 


zu entrichten wären, wiederholen wir aus unſeren früheren Ver⸗ 


öffentlichungen, daß die genannten Beiträge von den Beitrags⸗ 
pflichtigen ohne Zahlungsaufforderung abgeführt werden müſſen, 
und zwar bis zum 20. Januar und 20. Juli für das jeweils zu⸗ 
rückliegende Halbjahr. 
Die Nichtentrichtung der Beiträge bis zu den oben genannten 
Terminen hat die Veranlagung von Verzugszinſen zur Folge. 
Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Erleichterung bei Fahlung rückſtändiger Sozial: und 
SS Verſicherungsabgaben. 

In der Nr. 31 vom 2. Auguſt 1935 des „Zentralwochen⸗ 
blattes“, Seite 504, brachten wir ſeinerzeit einen Hinweis auf 
die Verordnung vom 12. Juli 1935 betr. Erleichterung dei Zah⸗ 
lung rückſtändiger Sozial⸗ und Verſicherungsabgaben. 

Gemäß § 4 dieſer Verordnung ift am 1. Oktober 1936 die 
erſte Rate der bei den früheren Krankenkaſſen aufgelaufenen 
Rückſtände fällig. Bekanntlich iſt die Geſamtſumme der bis 1. 12. 
1933 vorhanden geweſenen Rückſtände einſchließlich der bis 1. Juli 
1935 aufgelaufenen Verzugszinſen, Strafen ujm. Tap Geſetz um 
30% geſenkt. Von dem Reit Co nur 40% in vier gleichen Halb- 
jahresraten regelmäßig abzuführen. Dieſe Vergünſtigung ſteht 
jedoch nur denjenigen zu, die bis zum 15. RR 1936 ihre 
Rückſtände an Beiträgen für die Unfallverſicherung Altersver⸗ 
Bahre und Arbeitsloſenverſicherung für Angeſtellte für die 

ahre 1934/35 bezahlt haben. © 

Beiſpiel: Nach vorgenommener Senkung um 30% beträgt 
der Rückſtand 1000 z1. Davon ift aljo 40% — 400 21 in vier 
gleichen Halbjahresraten zu je 100 zı zu bezahlen. 

5 Welage, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


Herſtellung von Sirup und Wein 
für hauswirtſchaftliche Swede. i 
Wir haben an dieſer Stelle ſchon wiederholt darauf aufmer 
ſam gemacht, daß die Herſtellung von Sirup ohne Wiſſen und 
Genehmigung der Finanzbehörde nicht geſtattet iſt. 
„Da die Zeit des Sirupkochens herangerückt, jei nochmals aus 
drücklich auf folgendes hingewieſen: ; 
K (Fortſetzung auf Seite 663) 


S Ur. . 


Die Landjugend 


50. September t 


wie koͤnnen wir Jungbauern in unſerer dorſgemeinſchaft tätig fein: 


Vortrag des Schülers Ernſt Pfeiffer⸗Przybychowo, gehalten am 3. September auf der dritten großen e 


des (dw. 
Sehr verehrte Gäſte, liebe Mitſchüler! 


Ich darf Ihnen heute einen Vortrag über das Thema 
„Wie können wir Jungbauern in unſerer Dorfge meinſchaft 
tätig ſein?“ Halten. Heute wird viel über ſchlechte Zeiten ge⸗ 
klagt: Die Zeiten find zwar heutzutage ſehr ernſt, aber nicht 
immer werden wir uns deſſen bewußt — daß es auch von 
unſrer perſönlichen Einſtellung abhängt, welchen Verlauf ſie 
nehmen. Jeder von uns iſt nicht nur für ſich ſelbſt Gerant: 
wortlich, ſondern — er muß auch eine Mitverant⸗ 
wortung für ſeine Umgebung tragen. Denn es gibt auch 
unter unſern Berufsgenoſſen ſolche, — die aus Geiz, Selbſt⸗ 
ſucht — und Geriſſenheit — fih vor jeder Verpflichtung — 
drücken — und daher auch die Ausgaben für eine ar 
-organtjation ſcheuen. Das ſoll aber nicht unſer Streben ſein, 
ſondern - an unſre Jugend iſt heute die Aufgabe geſtel t, 
eine Ge meinſchaft zu gründen, in der vor allem Nächſte nlie be, 
Einigkeit und Zuſammenarbeit gepflegt werden muß, wenn 
ſich die Jugend um uns eine beſſere Zukunft erkämpfen will. 
Deshalb wird immer wieder betont: — „Pflegt die Dorf⸗ 
ge meinſchaft!“ — Wir dürfen nicht vergeſſen, daß wir nur eine 
Minderheit find, — und uns deshalb vor allem in wirtſchaft⸗ 
licher Hinſicht zuſammenſchließen müſſen. Ich denke dabei 
an das Sprichwort: „Einigkeit macht torf!" — Dies möchte 

ich jedem von uns aus Herz legen, ob alt oder iung, — ob 
Mann oder Frau, — ob reich oder arm. 


Der Dichter Paul Eruſt kann uns mit den beherzigens⸗ 


werten Worten, Unſer Leben ijt ja nicht ein feiges Ruhen und S = 
Genießen, es ijt ein hartes Kämpfen und Arbeiten und glücklich“ 


der Renſch, glücklich die Zeit, die am härteſten kämpfen und 
arbeiten dürfen,“ den gangbaren Weg weiſen 


In Warſchau hatte im Juni dieſes Jahres eine ae 


die von der Regierung einberufen, — und der Dorfkultur 
ge wid met war, ſtattgefunden. — Dort wurde die Notwendig- 
keit — der beruflichen Schulung bei der Landbevölkerung be⸗ 


toni, — und beſonderer Nachdruck auf die Pflege der Gemein⸗ 


ſchaftskultur gelegt. Man war ſich darüber einig, — daß es 
nicht angebracht iſt, — wenn ſich der Bauer in ſeiner Wirt⸗ 
ſchaft abkapfelt — und feinen eigenen Weg geht, — ſondern 
daß er ſich zu einer Arheitsge meinſchaft N Aießen 


muß, — wenn er ſich durchſetzen will. — 


ſich durch ihre Perſönlichkeit, Arbeit und. Entſchloſſenheit in 
ihre m Wirkungsgebiet 1 und Anertennung verschafft 
haben. 8 


Seit Jahren arbeitet die „Belag e“ an der beraten | SS 
Fortbildung des deutſchen Bauern, — und an dem Aufbau 


einer regen Ge meinſchaftsarbeit. Pflicht eines jeden deutſchen 
Bauern iſt es, für ſeine Organiſation zu arbeiten, — und die 
Außenſtehenden zur Mitarbeit heranzuziehen. 

Die „Welage“ macht fih weiter zur Aufgabe, die Jugend 
durch lehrreiche Artikel und ſonſtige Beratungen durch das 
„Zentralwochenblatt“ und durch Vorträge 


keiten wahr. ae 

Hier im Kurſus haben wir viel Möglichkeit gehabt, — 
ſelbſtändig zu denken und uns beruflich fortzubilden. In uns 

urde das Verſtändnis geweckt, — an der großen Aufgabe 
unſerer Berufsintereſſen mitzuarbeiten. Nach dem Kurſus 
wollen und müſſen wir zur Weckung — und Belebung der ge⸗ 
5 unützigen Dorfge meinſchaft beitragen. Einer ſoll — und 
an 


Bei der Löſung der kulturellen a ſwirtſchaftlichen 
S Fra gen, ijt es erforderlich, daß man ſich auf Leute ſtützt, — die 


fortzubilden. 
Leider nimmt die Jugend noch nicht alle Forkbildungsmöglich⸗ 


1 t anderen en = SE muß aber erſt mal der Soll. 


Fortbildungskurſus in Rogaſen. 


Aufang gemacht werden. Der küchtigſte unter SE Jung 
bauern wird um Vorſitzenden der Jungbauerngruppe ii 
Rahmen der W. L. G. Ortsgruppe gewählt. Und nun geh 
an die Arbeit, — wie ſie ſchon andere Jungbauerngruppen 
le iſten. Selbſtberſtändlich muß unſer Fachorgan, das „Id 
Zentralwochenblatt“ viel mehr als bisher geleſen werder 
Wie man oft erſt beim Eſſen Appetit bekommt, jo it es au 
mit der geiſtigen Nahrung. Stoff zur Arbeit bietet ſich zu 
genug. — Wir brauchen nur zuzugreifen. Sollte uns denn 
mal irgend etwas nicht klar ſein, — oder der weitere Weg zur 
erfolgreichen Arbeit ſchwieriger werden, — damı wird un 
auf eine briefliche Anfrage hin bei unferer „Welage“ < 

bei der „Bezirksgeſchäftsſtelle“ Rat erteilt werden. 
mijjen nur anfangen und nach Inaugriffnahme der A 
nicht wieder erlahmen. Unſere Kurſusnotizen, das Fach 
gehörte Vorträge und erlebte Flurſchauen bieten Stoff g Sie 
zur Arbeit. Es müfjen aber Mache nur der Jungbauernleite 
— ſondern auch alle anderen Jungbauern tatkräftig und ge 
wiſſenhaft mitarbeiten. — Nur dann werden wir, 
bereits viele een — uns Anſehen verſchaffen u 
vorwärts kommen. — Die „Welage“ wird uns dann auch 
hilfsbereite ältere Kameraden des Bezirks zu Vorkrägen 
Belehrungen ſchicken. Es muß und wird uns gelingen, w 
wir unſer eigenes Ich auch mal zurücktreten laſſen 
. E das . meine un sn 


Gibbs e ein SE an Gottes Güte? 
Gibt's ein Genug an Mutterkie be je? 
Genug der Schönheit einer Blüte? 
Genug des Wellenſchlag's der See? 
Nie mals! — Stets ſchien es dir gering, 
Was du an Gütern, Schönheit, $ Lie be nah mit. 
Wenn es bei dir ums Nehmen ging, 
War's nie genug, was du bekamſt. 
3. Doch müde wirft du, — wenn's ums Gebe 
Und ein Genug Haft DU gar bald bereit — 
Gedeuke, daß auch deines Schickſals Rad ſich SS 5 
Auch dir könnt werden ein Genug noch vor der Zei 


Möge uns eiuſt die nachfolgende Generation! ER 
urteilen, wie wir der schweren! geik entſprechend bern 
ren S Vë ‚handeln, Heil! ; 


` Vorfäriften über die e Sehrlingsausbildung 
im Gärtnerberuf. = 


Se En die Lehrlinge im Gärtnerfach ausbilden u 
Prüfung vor der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer Wielt 
polska Saba Rolnicza) vorbereiten wollen, müſſen von diejet 
Berechtigung zur Ausbildung von Lehrlingen beſitzen. 

Se der Gärtnereibetrieb zur Ausbildung von Lehrlingen 
ein. 


2. Es dürfen nur ſolche Bewerber als Gürtnerleh D 
genommen werden, Die BER das 14, Lebensjahr 
haben und fih mit einem Zeugnis der Beendigung von m 
6 Klaſſen einer Volksſchule III. Stufe oder einer abgef 
Schulbildung einer Volksſchule II. oder I. Stufe ausweiſe 

3. Die praktiſche Lehrzeit muß mindeſtens Së de dau 
die der Lehrling in einem, BEER, aber i in drei ER ebe 
machen ſoll. 

4. Der Kontrakt oder Lehrbertrag 
Inhaber des Betriebes und dem Leh 
oder Vormund N wird für d 
ſchle Sen die der Lehrli ing in de 


Vordrucke für Lehrverträge ſind erhältlich: 
In der Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſka Saba Rolnicza), 
Pozuaß, Mickiewicza 33, ſowie in der Landwirtſchaftsdruckerei 
(Drukarnia Rolnicza) und Verlags⸗Buchhandlung (Kſiegarnia Na- 
kia do wa), Pozuan, Mielzynſkiego 24, oder auch im Großpolniſchen 
Wirband der Gärtnereivereine (Wielkopolſki Zwiazek Towarzyſtw 
Oorodniezych) Poznan, Mickiewicza 33. 


Der Lehrvertrag muß in 3 Exemplaren angefertigt werden; 
von denen ein Exemplar die Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſka 
Saba Rolnieza) erhalten muß, das 2. erhält der Leiter der Gärtnerei, 
der den Lehrling einſtellt und das 3. erhalten die Eltern des Lehrlings 
bzw. der Vormund. ; 


Der Vertrag muß von folgenden Perſonen unterſchrieben 
verden: 1. vom Lehrling, 2. vom Vater oder dem Vormund — mit 
Angabe der genauen Adreſſe, 3. vom Betriebsleiter des Unter⸗ 
nehmens, der den Lehrling annimmt. Falls der Gärtner nicht In⸗ 
haber des Unternehmens iſt, muß der Vertrag auch vom Inhaber 
oder deſſen rechtmäßigem Stellvertreter unterſchrieben werden, und 
amer deshalb, um auf diefe Weiſe einer Entlaſſung des Lehrlings 
ohne ſtichhaltige Gründe vor Beendigung der Lehre vorzubeugen 
und um irgendwelche Meinungsverſchiedenheiten bezüglich der 
Lehre zu verhindern. 


Se B Nachdem der Lehrvertrag zuſtandegekommen und unter⸗ 
ſchrieben ift, müſſen alle 3 Exemplare des Vertrages, zuſammen mit 
dem Zeugnis der Beendigung der Volksſchule und einem ärztlichen 
‚Bruonis, worin der Geſundheitszuſtand des Lehrlings und ſeine 
Eiguung zum Gärtnerberuf beſtätigt werden, an die Landwirt⸗ 

ſaftskammer (Wielkopolſka Izba Rolnicza) eingeſandt werden 
weds Regiſtrierung des Lehrlings. Die Anmeldung der Lehrlinge 


das Konto der Landwi | 
in der Poſtſparkaſſe (P. K. O.) unter Nr. 200 786 


d 


7, Der in der Landwirtſchaftskammer (Wielkopolſka Izba Rol- 


. Leiter des Unternehmens bzw. Lehrling ift ver⸗ 


chtet, jegliche eingetretene Veränderung betr, die Lehre, in der 

aba Rolnicza anzumelden, fo z. B. Auflöſung des Verkrages, das 

Verlaſſen der Lehre durch den Lehrling, Anderung in der Betriebs⸗ 
leitung, Wechſel der Lehrſtelle U. 6. 


8. Kurz vor Beendigung der Lehre wird der Leiter des Be⸗ 
es von dem Termin und Ort der Prüfungen für Gärtnerlehrlinge 
benachrichtigt. d 2 > 
9. Der ſich zur Prüfung meldende Lehrling muß fich einer 
fung in 2 allgemein⸗-fachlichen Gegenſtänden unterziehen, und 
Avar: über Landbearbeitung und Düngung, ſowie in d 
Färtnexei wie Baumſchulweſen, Obſtbau, Gemüſe- und Blumen⸗ 
ucht, Falls ein Lehrling die Abſicht hat, fich nur in einem Fach- 
jegenſtand der Prüfung zu unterziehen 3. B. in Blumenzucht, fo 
mp er ungbhängig davon noch die Prüfung in den Fächern der 
Landbearbeitung und Düngung ablegen, und das Prädikat im 
Spezialgegenſtand muß mindeſtens „gut“ fein, andernfalls wird 
die Prüfung als ungenügend bewertet. > 


10. Ein Lehrling der die Prüfung nicht befanden hat, kann 
ie ert nach einem % Jahre wiederholen, wobei er die normale 
rüfungstaxe zu entrichten hat. 


11. Die Prüfungsgebühren für einen in der Landwirtſchafts⸗ 
ner (Wielkopolſtka aba 1 eingetragenen Lehrling, 
elvagen 21 10,—. Falls ein in der Landwirtſchaftskammer aus 
welchen Gründen nicht angemeldeter Lehrling, mit Zu⸗ 
mmung des Komitees für Augelegenheiten der praktiſchen 
järtnerausbildung („Komitet dla ſpraw praktyeznego krztalcenia 
vodniezego“) fih der Prüfung an der Jzba Rolniezg unterziehen 
i hat er eine Prüfungsgebühr in Höhe von 1 30,— zu ent- 


Lehrlinge, die ihre Lehrzeit bei einem nicht anerkannten 
viner oder in einem nicht anerkannten Gärtnereiunternehmen 
irchgemacht haben, werden zur Prüfung an der Izba Rolnicza 
cht zugelaſſen. ) : i 


d 13. Ju jedem Gärtuereibetrieb, der unter Leitung eines felb- i 


digen Gärtners Debt, können gleichzeitig 2 Lehrlinge heſchäftigt 
werden. Die Beſchäftigung von weiteren Lehrlingen hängt von 
der Anzahl der beſchäftigten Gehilfen ab, und zwar muß auf jeden 
weit ren Lehrling mindeſtens ein Gehilfe entfallen. 


d 


ſehr beachtenswerte Milchleiſtungen aufweiſt, zu ſehen. 


Futterdämpfer — billig heizen! 

Als billigſtes Heizmaterial für den Futterdämpfer iſt wohl 
das in den meiſten Betrieben koſtenlos anfallende Reiſig zu 
bezeichnen. Leider läßt ſich dieſes Reiſig in den gewöhnlichen 
Futterdämpfern und auch unter den einfachen Keſſeln ſehr ſchlecht 
verfeuern, weil das Feuerloch zu klein ijt. Es gilt alfo dieſem 
Uebel abzuhelſen, um das Futterdämpfen mit Abfallholz bewerk⸗ 
ſtelligen zu können. Am einfachſten iſt die Vergrößerung des 
Fouerloches nur durch Vorhängen eines alten, bodenloſen Jint- 
eimers möglich. Befeſtigt wird der Zinkeimer ganz einfach durch 
Hineinſtecken des unteren Eimerendes in die Feueröffnung und 
Anbinden des oberen Teiles mittels Draht an der Kippvorrich⸗ 
tung, einem Hahn, oder dergleichen. Mittels dieſer einfachen Vor⸗ 
fewerung kann man alles Reiſig leicht verfeuern, ohne es zu ſehr 
zerkleinern zu müſſen. Iſt ein ſolcher Zinkeimer nicht aufzufinden, 
oder die Feuerungsöffnung des Dämpfers nicht dazu paſſend, iſt 
es nach dieſem Beiſpiel leicht möglich, aus alten Kalkſtickſtoff⸗ 
trommeln eine ſolche einfache Reiſig⸗Vorfeuerung herzuſtellen. 


Fur Pflanzung von OGbſtbäumen. 

Die Planzung von Obſtbäumen ſoll ſtets im Viereck erfolgen, 
damit eine Bodenbearbeitung mit Pflug und Egge im Bedarfs: 
falle möglich iſt. Weiter braucht jeder Baum einen Pfahl von 
2—2% m Länge, der gerade und aſtfrei ſein muß und, ſoweit 
er in die Erde kommt, gebrannt oder geteert werden muß, damit 
er nicht vorzeitig abfault. Bäumchen, die längere Zeit unter⸗ 
wegs waren und ſomit eine etwas eingetrocknete Wurzel haben, 
ſollen 24 Stunden in einen Teich oder Bottich gelegt werden, 
damit ſie ſich recht prall mit Waſſer vollſaugen. Die Pfahlwurzel 


kürzt man vor dem Pflanzen mit einem ſcharfen Meſſer, desglei⸗ 


chen werden alle gebrochenen und verletzten Wurzeln an der 
Wurzelſtelle glatt geſchnitten. Jede Schnittfläche zeigt nach unden. 
Beim Pflanzen muß die Erde zerkleinert und der Baum mehrere 
Male ruckartig angezogen werden, damit keine Hohlräume enk⸗ 
ſtehen. Auch foll der Baum 10—15 em höher ſtehen, weil er Wéi 
nach dem Angießen noch ſetzt. Nach dem Pflanzen erhält der 
Bau 3—4 Eimer Waſſer, damit ein gründliches Ginſchlämmen 
erfolgt. Um die Baumſcheibe legt man kurzen, verrotteten Dung, 
um das Austrocknen und Verkruſten des Bodens zu verhindern. 


Der Baum darf nicht gleich feſtgebunden werden, weil er ſonſt 


hängen bleibt, ſondern er wird nur in Form einer Acht ange⸗ 
heftet und nach einem halben Jahr feſtgebunden. 


Eine Kulturwiefen:Befihtigung bei Herrn diplomlandwirt 
` Raymann Ciesla. . ` 

Am Freitag, dem 28. Auguſt 1936, veranſtalteten die Teils 
nehmer an dem landw. Fortbildungskurſus Rogaſen unter ee 


des Herrn Dipl.⸗Landw. Bußmann und Herrn Wieſenbaumeiſten 
Plate einen Ausflug nach Ciesla, um dort die Kulturwieſen zu 


beſichtigen. Am 14.50 Uhr fuhren wir in Gruppen nach Ciesla 


ab. Nach der Begrüßung durch Herrn Dipl.⸗Landw. Rayman 
gingen wir aufs Feld und kamen zuerſt an einen Fluß (Melna), 
der durch die Wieſen hindurchführt. Herr Wieſenbaumeiſter Plate 
wies auf die Notwendigkeit der Wieſenentwäſſerung hin, wenn 
man Wieſen in Kultur bringen will, was durch ſachgemäße 
Gräbenziehung erfolgen kann. Weiter müſſen die Graspflanzen 
dem Boden angepaßt werden. Denn wenn die Pflanzen nicht 
auf den richtigen Boden kommen, können ſie nicht gedeihen. Die 
uns gezeigten Wieſen zeichneten ſich durch üppigen Wuchs aus 
und ſtanden vor dem dritten Schnitt. Herr Plate erklärte uns 
auch die einzelnen Grasarten und klärte uns über Sauer⸗ und 
Süßgräſer auf. Die ſauren Gräſer haben keinen großen Futter⸗ 
wert und werden von dem Vieh nicht gerne gefreſſen. Wir bes 
ſichtigten auch den Innenbetrieb und bekamen dort unter anderem 
einen Muſterviehſtall mit ſchwarzbuntem Niederungsvieh, an 

Zum 
Schluß hielt Herr Wieſenbaumeiſter Plate einen Vortrag über 
praktiſche Wieſenbearbeitung und Pflege. Zum Abſchluß bewirtete 
uns noch Herr Naymann, wofür ihm auch an dieſer Stelle herz 
lich gedankt lei, Ernſt Krüger, Sokokowo Dun, 


Dereinstalender 
Bezirk Grejen. 


Ortsgruppe Gueſen: Facharbeit der Jungbauern Sie? | 
den 11. 10., um 3 Uhr im Zivilkaſino. Wirtſchaftsbeſchreibunge 
ſind mitzubringen. Um vollzähliges Erſcheinen wird gebeten. 
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Zum Erntedantieft. 


Herr im Himmel, Gott auf Erden, 
Herrſcher dieſer ganzen Welt! 
Laß den Mund voll Lobes werden; 
Da man Dir zu Füßen fällt, 

ür den reichen Ernteſegen 

ank und Opfer darzulegen. 


= Eine Bitte zum Erntedankfeſt. 

Der Deutſche Wohlfahrtsdienſt ijt jeit Jahren bemüht, 
der in der Großſtadt Poſen unter den deutſchen Volks⸗ 
genoſſen herrſchenden Not neben dem allgemeinen Deutſchen 
Nothilfewerk durch den Betrieb einer Suppenküche zu ſteuern. 
5 Es iſt ſo dank der Opferbereitſchaft unſeres Deutſchtums 
immer wieder möglich geweſen, einer großen Anzahl beſon⸗ 
e ders bedürftiger deutſcher Mitmenſchen über den Winter zu 
i helfen. Sie werden auch in den kommenden Wintermonaten 
nicht auf dieſe ſoziale Einrichtung verzichten können. Aber 
die Vorratskammer der Küche ijt leer! Der Deutſche Wohl- 
fahrtsdienſt Poſen richtet daher an die deutſchen Landwirte 
in der näheren und weiteren Umgebung Poſens die Bitte, 
ihm zu einer Auffüllung der Küchenvorräte zu verhelfen. 
Es jind ſowohl Kartoffeln, Wruden und Kohl als auch Hül⸗ 
ſenfrüchte erwünſcht und erbeten. Auch die Jäger unter 
unſeren Volksgenoſſen werden aufgerufen, wie in den Vor⸗ 
jahren der Poſener deutſchen Suppenküche zu gedenken! 

Die Ablieferung von Spenden erfolgt zweckmäßig gleich 
in der Küche unter der Anſchrift „Herberge zur Heimat“, 
Poſen, Skosna 8. ; 


Wie foll Spätobft geerntet werden? 


Von Landesökonomierat Maier-Bode, München. 
2 Ein ſehr großer Teil des wertvollen Winterobſtes ver⸗ 
dirbt, weil viele bäuerliche Betriebe ſich immer noch nicht 
auf eine ſachgemäße Ernte und Aufbewahrung ihres Spät⸗ 
obſtes eingeſtellt haben. 

: Jeder Obſtzüchter muß willen, daß das Spätobſt auf 
keinen Fall zu frühzeitig geerntet werden darf, weil es nur 
bei möglichſt jpäter Ernte auf dem Lager genußreif wird. 
In alle Gegenden, die regelmäßig mit Frühfröſten zu rech⸗ 
nen haben, gehören daher keine empfindlichen Spätſorten. 

Ferner muß alles Obſt, das ſich den Winter über halten 
ſoll, unter allen Umftänden gepflückt werden. Die dazu not⸗ 
wendigen Leitern müſſen ſo gebaut ſein, daß die Obſtbäume 
bei ſorgfältigem Anlegen der Leitern nicht beſchädigt wer⸗ 
den. Je nach Beſchaffenheit des Geländes benutzt man außer 
den gewöhnlichen Leitern auch noch Freiſtehleitern, die ge⸗ 
wöhnlich verſtellbar ſind und auch an Abhängen bequem 
und ſicher aufgeſtellt werden können. Sie haben außerdem 
den großen Vorzug, daß Beſchädigungen der Zweige gänzlich 
vermieden werden können. 

Weiter gehört zum Pflücken — das ſtets bei trockenem 
Wetter erfolgen ſoll — ein gut gepolſterter Pflückkorb mit 
Henkel und Korbhalter oder einem S-förmigen Haken, mit 

deſſen Hilfe er an die Leiter oder an einen Aſt gehängt wer⸗ 
den kann. Die vielfach gebräuchliche Verwendung von Um- 
hängetüchern und Säcken zur Aufnahme des gepflückten 
Obſtes muß vermieden werden, weil Beſchädigungen des 
Obſtes dabei unausbleihlich find. Alle Früchte, die auch 
nur den geringſten Schaden aufweiſen, dürfen auf keinen 
Fall auf Lager genommen werden, weil ſie mit größter 
Wahrſcheinlichkeit im Winter verderben. Man wird ſie 
S zweckmäßig jhon während des Pflückens zum baldigen Ver⸗ 
brauch beiſeitelegen. 

Das Pflücken ſelbſt geſchieht am beſten mit der Hand 
durch leichtes Anheben und Drehen, ſo daß ſich der Stiel, 
ohne abzubrechen, vom Fruchtkuchen ablöſt, der zur weiteren 
Blütenbildung am Baum bleiben muß. Außenhängende 
Früchte, die man von der Leiter aus mit der Hand nicht er⸗ 
reichen kann, werden mit einem Obſtpflücker abgenommen. 
Es empfiehlt ſich die Verwendung von Obſtpflückern mit ge⸗ 
polſterten Greifern, die mit Stielen bis zu 4 m Länge vet- 
ehen werden können und die ſorgfältige Arbeit der menſch⸗ 
lichen Hand wenigſtens annähernd erteicheit. S 

Das gepflückte Obſt muß ſchon am Baum ſortiert und 
in bereitgeſtellte gepolſterte Körbe gelagert werden. Jedes 

Herumwerfen der Früchte bei dieſem Umſchütten muß verz 
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mieden werden, wenn man eine lange Haltbarkeit der 
Früchte im Winterlager erreichen will. 

Dieſe mühſame Arbeit lohnt ſich aber nur bei Sorten, 
die wirklich zum Einlagern geeignet find. Alles übrige 
Obſt, das zur Moſtbereitung, zum Dörren uſw. dient, wird 
geſchüttelt, wobei darauf geachtet werden muß, daß es wirk⸗ 
lich baumreif iſt, weil ſonſt bei kräftigem Schütteln das 
Fruchtholz mit abgeriſſen wird und Zweige abbrechen. Auch 
hier muß das abgeſchüttelte Obſt mehrfach aufgeleſen wer⸗ 
den, damit es nicht bei weiterem Schütteln des Baumes durch 
die nachfallenden Früchte zerſchlagen wird. Das beim 
Pflücken abgefallene und das geſchüttelte Obſt bringt man 
zweckmäßig gleich in Säcke. Auf alle Fälle muß vermieden 
werden, daß es mit dem einzulagernden Obſt vermengt wird. 


Kampf gegen die Fußſchwäche. 


Die Zahl der Fußleidenden hat einen erſchreckend hohen 
Umfang angenommen. Im Vorjahre konnten in Deutſchland 
viele der Gemuſterten wegen Fußleidens nicht in die Wehr⸗ 
macht aufgenommen werden. Es ſind umfangreiche Indu⸗ 
ſtrien entſtanden, die dieſe Maſſenerſcheinung der Fuß⸗ 
ſchwäche, Fußbeſchwerden und Fußverunſtaltungen zu ge⸗ 
ſchäftlichen Zwecken ausnutzen. Einlagen und Fußſtützen 
der mannigfaltigſten Formen und aus den verſchiedenſten 
Werkſtoffen wie Metall, Holz, Gummi, hygieniſches Schuh⸗ 
zeug, Geſundheitsſtiefel werden dem Publikum als ſicher 
wirkende Mittel zur Verhütung und Heilung von Fuß⸗ 
beſchwerden angeboten. Ja, viele Schuhgeſchäfte haben 
ſogar eigene orthopädiſche Abteilungen mit ſogenannten 
Sachverſtändigen, die mit Hilfe von Meßapparaten und 
ſogar Röntgenapparaten koſtenloſe Fußunterſuchungen vor⸗ 
nehmen. Das Ergebnis iſt natürlich immer: es müſſen 
Einlagen, und zwar das allein von der Firma geführte 
Patent, getragen werden. 

Ganz abgeſehen davon, daß Fußbeſchwerden die ver⸗ 
ſchiedenſten Urſachen haben (z. B. Mustel- und Bänder- 
ſchwäche, chroniſche Gelenkveränderungen, Rheumatismus, 
Gicht, Tuberkuloſe, Ernährungsſtörungen ujw.), kann eine 
Einlage allein ein Fußleiden nie heilen. Die Einlage kann 
aber ebenſowenig wie der Geſundheitsſtiefel Fußſchwäche 
und Fußverunſtaltungen verhüten, denn jeder ieite Schuh 
birgt in ſich Gefahren für die natürliche Leiſtungsfähigkeit 
des Fußes. Der Fuß trägt den Körper nicht nur, ſondern 
er bewegt ihn auch vorwärts, und jeder Stiefel engt etwas 
die natürliche Bewegungsmöglichkeit des Fußes ein. 

Der Fuß beſteht aus einer Reihe von kleinen Knochen, 
die gelenkig miteinander verbunden und durch zahlreiche 
Bänder elaſtiſch geſichert ſind. Dieſe Knochen und Gelenke 
werden gehalten und bewegt durch die langen und kurzen 
Fußmuskeln. Wir wiſſen, daß Muskelkraft nur durch 
Uebung erworben und erhalten wird. Schon der Schuh, in 
dem der Fuß von früh bis abends ſteckt, verurteilt zahlreiche 
Muskelkräfte zur Untätigkeit. Die eingearbeiteten und ein⸗ 
gelegten Einlagen nehmen ſogar den Bändern und Muskeln 
die Arbeit des Tages ab. Dieſe ſchädliche Einwirkung des 
Schuhzeugs ſetzt bereits im erſten Lebensjahr ein, alſo zu 
einer Zeit, in der ſich alle Organe im Anfang ihrer Ent⸗ 
wicklung und Geſtaltung befinden. Der den Fuß zu feſt 
umſchließende Schuh entzieht dem Fuß den größten Teil der 
notwendigen Entwicklungsreize. Die ungeübten Muskeln 
und Bänder ſind ihren Naturaufgaben nicht gewachſen, wo⸗ 
durch dann die Füße zahlreicher Kinder unter dem Einfluß 
der Körperſchwere in Knick⸗ und Senkfußſtellung geraten. 
Die Einlagen beſeitigen zwar dann teilweiſe die Schmerzen 
und Beſchwerden, aber ſie führen doch zu einer weiteren 


beanſprucht die Füße nur einſeitig. Es fehlt der Wechſel im 
Muskelſpiel, den der unebene, einmal feſte und nachgiebige, 
an- und abſteigende natürliche Boden auslöſt, Dazu ſtellen 
manche Berufe hohe Anforderungen an die Leiſtungsfähig⸗ 


Ki 8 


662 


— ț 


Der Säugling braucht keine Schuhe und Strümpfe! Das 
Kleinkind ſoll möglichſt viel barfuß laufen! Fußbekleidung 
iſt ein notwendiges Uebel; jie ſoll jo beſchaffen fein, daß fie 
möglichſt wenig Schaden ſtiftet! Jede Frau ſollte die geſund⸗ 
heitsſchädlichen Modeſchuhe ablehnen; täglich muß der Fuß 
Gelegenheit zur ungehemmten Betätigung aller ſeiner Mus⸗ 
kelkräfte haben. Fußgymnaſtik gehört zur täglichen Körper⸗ 
pflege wie Waſchen und Zähneputzen. Fehlerhafte und mus⸗ 
kelſchwache Füße werden nur durch Fußübungen geheilt, 
nicht aber durch Einlagen oder Fußſtützen. - 

Fußkranke jollen ſich vom Arzt beraten laſſen und nicht 
im Schuhgeſchäft. Der Arzt allein kann die Urſache der 
Beſchwerden feſtſtellen. Einlagen können nützlich und not- 
wendig ſein, aber ebenſo überflüſſig und ſchädlich. Deshalb 
ſoll nur der Arzt Einlagen verordnen. Selbſt bei Einlagen 
bleibt die Pflicht der Fußgymnaſtik immer beſtehen. 
Geſunde Füße“ it eine Forderung der Volksgeſundheit, 
die mit aller Energie durchgeſetzt werden muß, um die Lei- 
ſtungsfähigkeit zu erhalten und zu erhöhen. Die Forderung 
„Geſunde Füße“ iſt auch für unſere Bauern und Bäuerinnen 
notwendig. Denn auch hier zeigen fih durch ſchwere Arbeit 
und das meiſtens ſehr fejte Schuhwerk leider Fußerkran⸗ 
kungen in ziemlich hoher Zahl. 

Fußgymnaſtik kann jeder zu Haus ſowohl morgens beim 
Aufſtehen wie vor dem Schlafengehen machen. Wir geben 
daher einige gute Uebungen für die tägliche Fußgymnaſtik 
lt 


Pullover, Jacken in neuen ſtoffartigen Muſtern auch für als, 
Kappen, Handtajchen u. a. Wer ſich mit Geſchenken für das 1175 
nachtsfeſt beſchäftigen will, dem fei der Band 349 (Pr. 9,80 M) 
„Wolle allerlei für Mode und Heim“ empfohlen. Die 
guten Arbeitsanleitungen und Schnitte dieſes Heftes machen das 
Arbeiten zur Freude. 


Dereinsialender 


A Bezirk Poſen I. 

Ortsgruppen Zlotnik und Morasko: Freitag, 9. 10., um 2 Uhr 
bei Schmalz, Suchylas, praktiſche Vorführung der Süßmoſtberei⸗ 
tung unter Leitung von Frl. Käte Buſſe. Meldungen der Orts⸗ 
gruppe Zlotnik ſind umgehend an Frau Hoffmeyer oder Herrn 
Apel zu richten und Meldungen der Ortsgruppe Morasko an. 
Herrn Apel, Zlotnik. Ortsgruppe Schwerſenz: Sonnabend, 10. 10, 
um 2 Uhr in Schwerſenz, praktiſche Vorführung der Süßmoſt⸗ 
bereitung unter Leitung von Frl. Käte Buſſe. Meldungen ſind 
umgehend an den Schriftführer, Herrn Gerhard Manthey, Jaſin 
zu richten. Lokal wird im nächſten Zentralwochenblatt bekannt⸗ 
gegeben. Bezirk Poſen II. 

Frauenausſchuß. Im Bezirk Poſen II finden folgende Vor⸗ 
tragsfolgen über neuzeitliche Ernährungsfragen mit praktiſcher 
Anleitung unter Leitung von Frl. Fije Buſſe⸗Smiklowo Fort, 
Dauer 2% Tage. Ortsgruppe Pinne: Vom 6.—8. 10. Vollver⸗ 
ſammlung am 6. 10, um 2 Uhr im Hotel Schrader. Vortrag. 
Anſchl. Kaffeetafel. Gebäck ijt mitzubringen. Kaffee ift käuflich 
zu erwerben. Praxis am 7. und 8. 10. um 9 Uhr. Meldungen 
bis 1. 10. an Frau Rau⸗Turöowko oder Herrn Ortlieb⸗Pniewy. 
Mitgliedskarten mitbringen! Ortsgruppe Ehmielinko: Vom 9. bis 
11. 10. Beginn Freitag, 9. 10., um 9 Uhr. Lokal wird bekannt⸗ 
gegeben. raxis am 9. u. 10. 10., Vollverſammlung Sonntag, 
11. 10., um 4 Uhr. Anmeldungen umgehend an Herrn Guſtav 
Schade H, Ehmielinko. Am 9. 10. find von den Teilnehmerinnen 
mitzubringen: Eßbeſteck, flacher und tiefer Teller, Glasteller, 
14 Pfund Butter, 5 Eier, 1 Eßlöffel Zucker, 1 Eßlöffel Salz, 
etwas Gemüſe und Obſt. Ortsgruppe Grudno: Vom 12.—14, 10. 
bei Kaiſer⸗Grudno. Vollverfammlung Montag, 12. 10., um 7 Uhr 
bei Kaiſer. Praxis am 13. und 14. 10. um 9 Ahr. Meldungen 
umgehend an Herrn Hoffmann⸗Krzywylas. Ortsgruppe Streſe: 
Donnerstag, 15.—17. 10. Vollverſammlung Donnerstag, 15. 10., um 
4.30 Uhr. Lokal wird noch bekanntgegeben. Praxis am 16. und 
17. 10. Anmeldungen umgehend an GH Otto Gutſche II, Strzy⸗ 
zewo. Ortsgruppe Kirchplatz⸗Borui: Vom 18. bis 20. 10. ei 
Kutzner. Vollverſammlung Sonntag, 18. 10., um 3 Uhr. Praxis 
am 19. und 20. Anmeldungen umgehend an Herrn Enkelmann 
und Frau Kutzner bis ſpäteſtens 7. 10. Ortsgruppe Kupferham⸗ 
mer: Vom 21.— 23. 10. Vollverſammlung Mittwoch, 21, 10., Praxis 
am 22. und 23. 10. Meldungen umgehend an Frau Hgendſchke⸗ 
Sr Mitrega miyn. Ortsgruppe Kuſchlin: 24. 10, bis 26. 10. 
Vollverſammlung Sonntag, 25. 10. Praxis am 24. und 26. 10. = 
um 9 Uhr. Es find am 24. 10, mitzubringen: je 1 Eßbeſteck, = 
flacher und tiefer Teller, Glasteller, 14 Pfund Butter, 5 Eier, 
1 Eßlöffel ee 1 Eßlöffel Salz, etwas Gemüſe und Obſt, Mel 
dungen an Frau Karl Bruck, Kuſchlin. Ortsgruppe Neutomiſchel: 
Vom 27. bis 29. 10. Vollverſammlung Donnerstag, 27. 10., um 
330 Uhr bei Bru ee el. Mit Kaffeetafel. 
Praxis am 28. und 29. 10. Anmeldungen ſind umgehend an Herrn 
Gärknereibeſitzer Maennel⸗Neutomiſchel zu richten. Ortsgruppe 
Birte: Vom 2.—4. 11. bei Frl. Heinzel. Vollverſammlung Mon⸗ 
tag, 2. 11. Beginn wird noch bekanntgegeben. Praxis am 3. und 
4. um 9 Uhr. Meldungen ſind umgehend an Herrn Feske⸗Siera⸗ 
tów zu richten. Ortsgruppe Trzcianka: Vom 5.—7. 11. Vollver⸗ 
ſammlung 5. 11. Praxis am 6. und 7. 11. Meldungen find an 
Herrn Lange⸗Trzeianka oder Fräulein Hildebrand Sliwno zu 
richten. Ortsgruppe Birnbaum: SE Sonnabend, 
30. 10., um 3.30 Uhr bei Zickermann. Vortrag Frl. 


Smikowo: „Heil und Würzkräuter“, Lichtbilder und Le 


Erſte Uebung (im Sitzen): Ausgangsitellung! 
Rechtes Bein über linkes ſchlagen. Uebung: Fußrollen 5mal 
einwärts, 5mal auswärts. Wiederholung. — Die Uebung 
iſt langſam auszuführen, wobei darauf zu achten iſt, daß der 
Kreis, den die Fußſpitze beſchreibt, ſo groß wie nur irgend 
möglich wird. Š 

~ Zweite Uebung: Ausgangsſtellung: Knie find ge- 
ſtreckt, Rumpf ſtraff aufgerichtet, Fußſpitzen gerade nach vorn. 
gerichtet. Dann: Heben und Senken des geſtreckten Körpers 
hoch auf die Fußſpitzen 10mal. — Hiernach: Vorwärts⸗ 
gehen mit geradeaus gerichteten Fußſpitzen, hoch auf den 
Zehen erhoben. R 

; Dritte Uebung (im Sitzen): Ausgangsſtellung: 


Gebäck iſt mitzubringen. — Zu allen Se anatnge d 
Mitgliedskarten mitzubringen. Wer noch nicht im Welt einer 
Mitgliedskarte ijt, muß ſich umgehend mit dem zuſtündigen 
Schrift⸗ bzw. Kaſſenführer in Verbindung ſetzen. e 5 
Bezirk Bromberg. 7 à 
Ortsgruppe Sicienko: Verſammlung 2. 10., um 3 Uhr, Gaſt⸗ 
m Protokowicz, Sicienko. Beſprechung wichtiger Wirtſchafts⸗ ; 
ragen, verbunden mit Kaffeetafel. Zubrot mitbringen. 2 
Bezirk Gneſen. ; 
Ortsgruppe Welnau: Frauen⸗ und Töchterverſammlung hi 
Dienstag, 6. 10., um 3 Uhr bei Ströch. Kaffeetafel; Zubrot mit- ` 
bringen. Ortsgruppe Gneſen: Es wird beabſichtigt, etwa Ende 
November d. 3. einen Haushaltungskurſus in Gneſen abzuhalten. 
Meldungen hierzu ſind an die Geſchäftsſtelle Gneſen, ul. Lecha 3, 
bis ſpäteſtens 15. Oktober zu richten. - 
Bezirk Oſtrowo. 3 
Frauenausſchuß: Süßmoſtvorführungen, abgehalten von Frl. 
Käthe Buſſe, mit praktiſcher Anleitung finden ſtätt: Ortsgruppe 
Suſchen: Montag, den 5. um 2 Ahr im Konfirmandenſaal in 
Suſchen. Ortsgruppe Honig: Dienstag, den 6., um 8 Ahr. Orts⸗ 
gruppe Gute⸗ Hoffnung: Mittwoch, den 7., vorm. 2210 Sch Durch 
die Vertrauensleute wird bekanntgegeben, wo die Vorführungen 
ſtattfinden. S 
Bezirk Rogaſen. 8 SZ: 
` Hanshaltungsturfus Rogaſen: Der Haushaltungskurſus be⸗ 
ginnk am 15. 10. Weitere Auskünfte erteilt die Geſchäftsſtelle 


t der Band 348 (Pr. 0,80 M.) benannt. Er enthält hauptfächlich 
uſter und Schnittbogen für Sportausrüſtungen, aljo Pullover, 
Handſchuhe, Jacken, Mützen uſw. Der Band 350 (Pr. 1,20 M) 
Gut angezogen in Wolle“ it für jede Frau unenthehr⸗ 
lich, die die diesjährige Wintermode der „handgearbeiteten Klei⸗ 
dung“ mitmachen will. Das Heft enthält Arbeitsanleitungen 
nd Schnitte für Kleider, Koſtüme, dreiviertlellange Mäntel, 


(Fortſetzung von Seite 658) 


inanzbehörden haben das Kochen von Sirup bis zum 
Í 3 ſtillſchweigend geduldet. Nachdem das Finanzmini⸗ 
D durch Rundſchreiben vom 29. 9. 1933 erläutert hat, 
aß die Herſtellung von Sirup, auch für lediglich hauswirtſchaft⸗ 
liche Zwecke des rzeugenden, der Zuckerſteuer unterliegt, haben 
die Finanzbehörden Revifionen nach Sirupvorräten vorgenommeit, 
die Vorräte beſchlagnahmt und Strafverfahren gegen die be⸗ 
treffende Perſon eingeleitet. S - 
Die Gerichte Ben zunächſt einen geteilten Standpunkt 
ein. Als das Höchſte Gericht jedoch in einem Falle feſtſtellte, daß 
die Herſtellung von Sirup, auch Ki den hauswirtſchaftlichen Ge⸗ 
brauch, ohne Genehmigung fiva bar ijt, erfolgte in faſt allen 
Sachen Verurteilung. Es wurden Geld⸗ und Arreſtſtrafen auf⸗ 
etlegt. Gnadengeſuche, die in einzelnen Fällen eingereicht wur⸗ 
den, find nur zum Teil berückſichtigt worden. Die Gerichte 1 
in den meiſten Fällen, ohne den Ausgang des Gnadengeſuches 
abzuwarten, die vermeſſenen Strafen vollſtreckt. e 
Trotzdem das Zuckerſteuergeſetz nur auf die fabrikmäßit 
erſtellung von Zucker zugeschnitten ift, wird man auch für die 
Se von Sirup den im Zuckerſteuergeſetz vorgeſchriebenen 
Weg gehen müſſen. Hiernach muß man aljo ſpäteſtens 4 Wochen 
vor Beginn der Sirupherſtellung dem 
Alziſen und Monopole von der bea 


1 een Finanzamt für 
ſichtigten Strupherſtellung 
Mitteilung E und die Erteilung der Einwilligung des Fi⸗ 
nangamtes nachſuchen. Nach Erhalt der Genehmigung und ſpä⸗ 
teſtens drei Tage vor Beginn der Herſtellung muß man dann 
den Tag des Beginns der Produktion, die geplante Menge der 
täglichen Produktion und den Zeitpunkt des Wiegens anzuzeigen. 
f muß Bun dem Finanzamt die Beendigung der Herz 
fellung und des Abwiegens bekanntgegeben werden. Alle Mit⸗ 
teilungen mijjen eingeſchrieben erfolgen. Fälle, in denen die 
Ee erteilt worden wäre, ind uns bisher nicht befannt- 
ſeworden. , 
2 Mit 155 darauf, daß die Finanzämter die Herſtellung 
von Sirup ohne Genehmigung ſcharf gend en und das Geſetz 
für die Uebertretung des Zuckerſteuergeſetzes Geld» und Arreſt⸗ 
ſtrafen vorſieht, jet nochmals ausdrücklich vor der Herſtellung von 
Sirup ohne Genehmigung gewarnt. SE S 
Ferner heben wir nochmals hervor, dak die Herſtellung von 
Wein für Zwecke des eigenen Haushalts nur bis 100 Liter jähr⸗ 
lich Se Steuer geſtattet ift. Die aus den Vorjahren ſtammen⸗ 
den Vorräte, werden in die ſteuerfreie Menge von 100 Litern 
eingerechnet. Die Akziſenämter haben in letzter Zeit den Stand⸗ 
punkt eingenommen, daß der Stand der Vorräte am 1. Januar 
maßgeblich iſt, d. h. daß z. B. bei Vorhandenſein von 50 Litern 


vorjährigen Weines am 1. 1 21 ae PT 
t fi Urſen. 
Fi⸗ 


Die 
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Jahres nurmehr 50 Liter ſteuerfrei i 

Die Weinſteuer für Obſtweine it durch Verordnung des 
nanzminiſters vom 28. 7. 36 herabgeſetzt worden und beträgt 

nd A0 gr für eine halbe 


laſche 
p u laſche. 
Obige Sätze gelten ab 1. 8, d. Is. SE 

S Melange, Volkswirtſchaftliche Abteilung. 


S | ~ Belanntmachungen | | 


Be Remontemarkt in Schrode. 


für Obſtweine 20 SS einen Liter, 
. Fir Obſtmoſt 10 gr für einen Liter, 


für Ba Obſtweine 50 gr für einen Liter, 
für Obſtſchaumwein 1, — z} für die ganze 


findet wegen Notz der Pferde in dieſem Kreiſe am 8. Oktober 


d. Is. nicht iatt. Bis zur Löſchung dieſer Krankheit können 
Pferde aus dieſem Kreiſe nicht angekauft werden. 


Inkrafttreten der viehzuchtverordnung 
ER in beſtimmten Kreiſen. 


S Nach einer Verordnung des Miniſteriums für Landwirtſchaft 
und i vom 3. Auguſt 1986 (Dz. A. Nr. 61 vom 
J. August) iſt die Verordnung betr. ſtaatliche auf cht über 
Nindvieh⸗ Schweine⸗ und S aigu t, und zwar die Artikel 6—11 
und 12, Abſatz 1, Punkt 1 und Abſatz 2 in nachfolgenden Kreijen 
unſerer Wojewodſchaft in Kraft getreten: e 

I. in der Anwendung auf Rindyieh in der Stadt Hohene 
Km ſoweit im Kreiſe Jarotſchin mit Ausnahme jenes Teiles 
es früheren Pleſchener Kreiſes, der dem Jarotſchiner Kreis an⸗ 
gegliedert wurde; S ; 
2. in der Anwendung auf Schweine in den Kreijen: 
Hohenſalza, Kempen, Wreſchen und Wirſitz. ; 

In dieſen 1 dürfen ſomit fremde Kühe bzw. Schweine 
nur mit gekörten Vatertieten gedeckt werden. Auch ift nach Ar 
tikel 10 die Landwirtſchaftskammer im Einverſtändnis mit dem 
iniſterium für Agrarreform berechtigt, Gebühren von nicht⸗ 
elörten männlichen Tieren in Höhe von 50 21 für einen Bullen 
nd 25 J für einen Eber je Kalenderjahr zu erheben. 
Tierhalter, die ihre männlichen Zuchttiere beim Gemeindevorfi and 
nicht anmelden oder der Körkommiſſion nicht vorführen bam, Bez 
dingungen ſchaffen, die ein Deden eines fremden weiblichen 
leres mit einem nicht gekörten Vatertier ermöglichen, werden 


d 


täten. Mittlere Sorten bleiben unbeachtet. 


ene 


663 


mit einer Geldſtrafe von 20 21 beſtraft. Wer hingegen fremde 
Kühe oder Sauen mit ungekörten Tieren deckt, kann mit Geld⸗ 
ſtrafen bis zu 300 21 beſtraft werden. W. L. G. Low. Abt. 


| Allerlei Wiſſenswertes | | | 


Schutz der Kartoffeln vor Mietenfäulnis. 


Wir machen jene Landwirte, die mit groſzen Fäulnisverluſten 
in den Kartoffelmieten zu kämpfen haben oder Kartoffelſaatgut 
ii überwintern wollen, auf ein chemiſches Mittel namens Kar⸗ 
an aufmerkſam. Es jollen geringe Mengen von dieſem Mittel, 
das in Pulverform geliefert und glei mäßig über die Kartoffeln 
geſtreut wird, genügen, um die Kartoffeln vor Fäulnis zu ſchützen, 
und zwar 1 Pfund für 50 Zir. Das Mittel foll für Menſchen 
und Tiere ungiftig ſein und auch den Geſchmack nicht beein⸗ 
fluſſen. Man kann es auch bei anderen Knollen⸗ und Wurzel⸗ 
ſewächſen, wie Futterrüben GE Möhren, Sellerie und 
Schwarzwurzel anwenden. Die oſten ſollen ſich auf 5 Groſchen 
je Itr. Kartoffeln ſtellen. Landwirte, die mit dieſem Mittel 
Verſuche durchführen, werden gebeten, uns von dem Ergebnis 
Mitteilung zukommen zu laſſen. 


Welage, Landw. Abteilung. 


Marit- und Börſenberichte 


Geldmarkt. ; 
Kurſe an der Poſener Börje vom 28. September 1936 


Bank Poljki- Akt. (100 2 21 102.00] Landſchaft (früher 
4% Konvertierungspfandbr. 4% % amorkiſterbare 
Golddollarpfandbriefe 


S Ce a 1 SE 
% Zlotypfandbr. der Bof. ` 
Landſch. Ser. L 43.009, 


1 Dollar zu 21 8.90 ... . 43.50% 
4%, Dollarprämienanl. 
4% „oumgeſt. Gold⸗Zloly⸗ Ser. III (Stck. zu 5 $)... —— 
andbriefe der Poſener 5% ſtaakl. Konv.⸗Anleihe 50.00% 
furie an der Warſchauer Börje vom 28. Seplember 1936 
ò% itaati. Konv.⸗Anleihe 50.00 % | 100 holl, Guld. KERZE 
100 deutſche Mark.... 21 212,36 | 100 iſchech. Kronen . 21 
100 franz. Frank. . . . 21 —.— [1 Dollar = 21 SE 
100 öſterr. Schilling. ..... —— |1 Pfd. Sterling. 71 26.26 
100 ſchw. Franken 


Bee 


Geſchaftliche Mitteilungen der Landw. Zentralgenoſſenſchaſt SS 
Getreide: Die große Ueberraſchung auf den Getreidemärkten 


bildete die Abwertung verſchiedener Valuten zahlreicher Länder. 


Es wird dies mit ein Grund dafür geweſen ſein, daß Weltmarkt⸗ 


preiſe für Getreide in letzter Zeit eine Feſtigkeit zeigten, die wie 
bereits in voriger Woche von üns geſchrieben, undurchſichtig blieb. 
An den noch ſtabil gebliebenen Valuten gemeſſen, zeigt ſich aber 
bereits, daß die Getreidepreiſe fürs erſte überſpannt waren. Im 
Augenblick der Niederſchrift dieſes Berichts tritt bereits die 
Reaktion ein mefa als ſich eine Abſchwächung geltend macht. 
Für die beiden fan Tage betrug der Rückſchlag am Dollar 
und am engliſchen Pfund gemeſſen für Weizen und Roggen zirka 


3%, für Gerſte ca. 5%. Wir glauben nicht fehlzugehen, wenn wi: 
annehmen, daß deſſen ungeachtet die Grundtendenz freundlich bleis 


ben wird, wenn auch momentan die Preiſe weichen. Es ſind 
immer noch Gründe al da, die geeignet find, den Markt nicht 
zu ſchwach werden zu laſſen. Die Notierungen im Lande liegen 
augenblicklich über Exportparität. Das Angebot in allen Ge⸗ 
treidearten iſt größer als im vorigen Jahr um dieſe Zelt, and 
aber bei den geſtiegenen Preiſen glatten Abſatz. Für die nächſten 
Tage ſcheint das Geſchäft ſich ſchwieriger geſtalten zu wollen. 

ir notierten am 29. September 1936 für 100 kg je nach 
Qualität und Lage der Station: Für Weizen 24—25, Roggen, 
neu 17—16, Futterhafer 15—16, Sommergerſte, neu 20—24, Senf 
30—32, Viktorigerbſen 22—24, Folgererbſen 22—25, Gelblupinen 
13—44, Blaulupinen 10—11, Blaumohn 58—64, Winterraps 


37—38. 
Hülſenfrüchte und Oelſaaten: Die erhebliche Preisaufbeſſerung 
auf dem Weltmarkt für Getreide iſt leider auf den Saak von 
Hülſenfrüchten und Deljaaten ganz ohne Einfluß geblieben. Die 
Intereſſenten waren ſehr zurückhaltend. Teilweiſe beſtanden gar 
keine Verkaufsmöglichkeiten. Man ſucht weiter nur gute normal 
ausgereifte Poſten bei gedrückten Preiſen. In Blaumohn wurden 
verſchiedene Partien gehandelt aber auch nur in guten Quali⸗ 
Gelbſenf it in det 
Berichtswoche nicht umgeſetzt worden. Die Nachfrage fehlt voll? 
kommen. Die Marktlage für Raps und Leinſaat ift trotz des ge⸗ 
ringeren Angebots ziemlich unüberſichtlich. Die Großmühlen haben 
1 in Genüge eingedeckt und wollen heute kaum die Notierung 
ezahlen. SE 
Holzgasgeneratoren⸗Anlage. Wir geben befannt, daß wir die 
Holzgasgeneratoren⸗Anlage in Verbindung mit einem Benzin; 
motor Original „Deutz“ ca. 10 PS noch für die nächſten 14 Tage 
etwaigen ntereſſenten auf dem Gelände unjerer Reparaturwer 
ſtatt in der Johannesmühle im Betriebe vorführen. = 


S 


Die Ausgaben für Bekriebsſtoff ſind bei dieſer Anlage äußerſt 
gering. Wie wir ſchon mitteilten, gibt der Proſpekt für Diele 
; nlage einen Verbrauch an Holz von ca. 1% kg für eine PS- 
Stunde an. Wir haben bei unſeren Verſuchen, bei denen wir die 
Anlage mit einem Allesſchneider „Remua“ zum Häckſelſchneiden 
benutzten, Abfallholz aus der Tiſchlerei genommen und dabei 
einen Holzverbrauh von ca, 1 kg für eine Ps⸗Stunde, alſo bei 
einer Leiſtung von 5 PS von ca. 6 kg für eine Stunde gehabt; 
es genügt aljo, fi den Geſtehungspreis für 1 ke Holz zu ver- 
gegenwärtigen, um ſofort ein Bild von der enormen Erſparnks 
gegenüber Benzin zu haben. - 
3 eg n und Einſäuerung. Die Kartoffeleinſäue⸗ 
rung hat in den letzten Jahren in unſerem Gebiet große Fort⸗ 
. gemacht. Wenn man früher der Anſicht war, daß die 
Maſſendämpfung und Kartoffeleinſäuerung in erſter Linie für 


Großbetriebe in Frage käme, jo hat die Praxis bei uns klar er- 


wieſen, daß auch jeder kleine Betrieb davon Gebrauch machen 
kann, ja fogar muß, wenn er nicht jährlich empfindliche Verluſte 
durch Fäulnis und unnötigen Zeit⸗ und Arbeitsaufwand in Kauf 
nehmen will. Gerade für den Kleinbetrieb 2 S die Dämp⸗ 
fung im Kaſtenwagen mit einer für Diele Zwecke umgebauten 
Lolomoblle als Dampferzeuger durchaus bewährt. Es muß nur 
darauf geachtet werden, daß bei Verwendung von kleineren Loko⸗ 
mobilen die Wagen nicht zu voll geladen werden, damit alle 
Kartoffeln genügend durchgedämpft werden. Die Kartoffeln 
müſſen außerdem von allen Seiten, beſonders aber von oben, gut 
mit Säcken abgedeckt werden. Wir haben ſolche Lokomobilen mit 

der Einrichtung für das Dämpfen im Kaſtenwagen bereits ge⸗ 


liefert und ſtehen auch mit Angeboten darin jowie mit weiteren 


1 über dieſe Frage pa zur Verfügung. Wir bitten 
Intereſſenten, ſich mit uns in Verbindung zu ſetzen. 
Schädlingsbekämpfung bei den Obstbäumen. Während die 
ünſtigſte Zeit für das Spritzen der Obſtbäume mit Obſtbaum⸗ 
karbolineum die Monate Dezember — März darſtellen, muß die 
Bekümpfung der Froſtſpanner, Apfelwickler, Apfelblütenſtecher, 
Ringelſpinner, Nonne vim. Ion im Herbſt erfolgen. Mit dem 
erſten Froſt, alſo etwa Anfang Oktober, erſcheint der kleine Froſt⸗ 
ſpanner. Das flügelloſe ibchen kriecht ſofort äußerſt behende 
aufwärts zu den Kronen der Obſtbäume — bevorzugt werden 
Apfel⸗ und Kirſchbäume — um dort an Wunden und Knospen 
bis zu ca. 350 Eier auszulegen. Die Raupen ſpinnen die Knoſpen 
ein und freſſen De v AL: aus. Bei ſtarkem Auftreten des 
Cl uners kann das zu De 
Es müllen aljo Leimringe um die Obſtbäume gelegt werden, um 
den Froſtſpanner auf dem Wege zur Krone abzufangen. Wir 
empfehlen für diefe Zwecke den bewährten „Sotor“⸗Raupenleim 
in Dofen zu 1, %, 4 und % kg ſowie imprägniertes Uuterlags⸗ 
papier in Rollen zu 50, 20 und 10 m. 
; Gleichzeitig empfehlen wir „Avenarius“⸗Baumwachs in Doien 
zu 1, , , % und he kg und „Avenarius“⸗Baumteer in Kannen 
zu 1 und % ke. ee 
Als Generalvertreter der Avenarius⸗Werke liefern wir dieje 
bewährten Produkte, die E einer Lizenz genau wie die Dri- 
ginalware im Inlande 175 elft werden, zu günſtigen Preiſen. 
ir bitten Angebote und Prospekte von uns einzufordern. 


Schlacht und Diehhof Poznan vom 29. September 1956. 


von mehr als 80 ke 78—82, Sauen und jpä 
Marttverlauf; normal. S 


Se Marttbericht der Molkerei⸗Sentrale. 


Seit unſerem letzten Marktbericht iſt die Lage auf dem But⸗ 
arit zunächſt unverändert geblieben. Trotz des geringen Ins 
idbedarfes waren infolge danch Exportes keinerlei Abſatz⸗ 
wierigkeiten und deshalb au deine r dekung. In den 
lerletzten Tagen machte ſich fogar eine deutliche Preisaufbeſſe⸗ 
ung bemerkbar. Wie hoch allerdings die Preisſteigerung wird, 
t fih vorläufig noch nicht überſehen. Daß die Steigerung ſehr 
groß ſein wird, it auf keinen Fall anzunehmen. 8 
Es wurden in der Zeit vom 15. bis 26. d Mis ungefähr 
9 Preiſe . Kleinverkauf 2.903,00 pro kg, 
` Wojen en gros 2,45 z) pro kg. Ungefähr dieſelben Preiſe brachten 
auch die übrigen inländiſchen Märkte und der Export. 
i Seit dem 28. find die Preiſe etwas höher. 


Braugerſte 


111 A Gatt. 65—70% 25.75 — 26.25 


m S führen. S 


emahl. 
= hmieg 
koskuchen, 


hoch bewertet wie der in 


Amtliche Notterungen der Poſener Getreibebörſe ; 
vom 29. September 1936. Für 100 kg in al fr. Pozuatl. 


Richtpreise: Weizenkleie. grob 11.75—12, 
17,75—1800| Weizenklete, mitt. 19.75—1 
24.75 25.00 Perſtenkleie 12.50 —13./5 
22.50 28.50 Winterraps 37.008800 
Leinſamen 
19.00 — 19.25 Senf * * 31.00 84.00 
Viktoriaerbſen 20. 
19.50—19.25 Felgererbſen pra 
D 


laulupinen 
700—715 g/ 20.50— 21.25 Gelblupinen 
afer, neun 150015 50 Blauer Mohn 
oggenmehl 30% 27.25 27.50 Inkarnatklee 
1. Gatt, 50% 26.752700 Speiſekartoffeln 
1. Gatt, 65% . 25 75—26.25 Fabrikkartoffeln 
2. Gatt. 50—65% 20.50 21.50 bro kg 
Weizenmehl Leinkuchen 18. ; 
1. Gatt. 20% ,, , 40.50—42.25 Rapskuchen 14.75 15.00 
LA Gatt, 45% ., 39.75—40.25] Weizen coh, lofe. S S 
IB Gatt. 55 ., 38.75—39.25 | Weizenſtroh, gepr. ; 
IC Gatt. 602 ,, 38.25—38.75 | Rogenitroh, loſe 
ID Gatt. 65% .. 37.25—37.75 | Roggenftroh, gepr. 
UA Gatt. 20—55% 36.50—37.00 Haferſtroh, lofe . 
TI B Gatt 20—65% 36.00-36.56 5 Haferſtroh, gepr. 
I D Gatt. 45—65% 33.50—3400 | Gerſtenſtroh, loſe 
II F Gatt. 55—05% 29.25— 29.75 Gerſtenſtroh, gepr. 
II G Gatt. 60—85% 27.75— 28.25 Heu, lofe 


Roggen 
Weizen 
Mahlgerfte 

680—640 ef. 
Mahlgerſte 
667—676 g/t 

Mahlgerſte 


eu, gepreßt 
Retzeheu, lofe.. ; 
Netzeheu, gepreßt. 


III B Gatt. 70—75% 23,75—24.25 
Roggenkleie 11.00—11.50 
Stimmung: ruhig. S 
Geſamtumſatz: 6388 t, davon Roggen 2143, Weizen 392, Gerſte 
225, Hafer 60. — Gelbe Kartoffeln über Notiz. ee 


Futterwert⸗Cabelle. Sorge 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


Futtermittel 


1511 i ` 
Noggenlleie 
Weizenkleie 
Gerſtenkleie 
Reisfuttermehhll 
Mais sites. 
afer, mittel ss 
erite, mittel 
Roggen, mittel 
Qupinen, blau 
Lupinen, gell 
Ackerbohnen 
Erbſen (Futter) 
Serrade lla 
Leinkuchen!) 38/42% . 
Rapskuchen “) 86/40 % . 
Sonnenblumenkuchen“) 


Ka 


vasas 


SS 


2 2 „ 


8882 
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sai äs 


E 
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SI 
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88 
88 
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S SS 
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— 2 
Erdnußkuchen “) 55% .. 
Baumwollſaatmehl gë: 

ſchälte Samen 50% . 
Kokoskuchenſchrot 
Palmkernſchrotmehl 18/2127 
Sojabohnenkuchen 50% 
nicht extrah 


: ſchfutter: S 
Sofaſchrot, Leinfichen, 
Sonnendl., Palmk., Ko⸗ 


28.— 
apskuchen, S 
Seſamkuchen a d 


£) für dieſelben Kuchen feingemahlen erhöht ſich der Preis 
entſprechend. ` EA 
**) Der Gfäriewert (oine Stärtewert des Eiweißes) IR ` 
olen . Stärkewert in der Kat“ 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. E 
Landwirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft. 
Poznan, den 29. September 1935. - Spöldg. z ogr. odd. 


poſener Wochenmarktbericht vom 29. September 1936. | 


Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man je nach Qualität 
für ein Pfund Tiſchbutter 1.40, Landbulter 1.30, Zou, 3 
Viertellfter Sahne 30—35, Milch 18, Eier 1.20—1.30 tie 
1520 die Mandel, Blumenkohl 5—40. Pfifferlinge ar 


37.004000 


Bohnen 29. Wachsbohnen 15—30, Salat 10, Spinat: 10—15, Ra⸗ 
dleschen 5, Kohlrabi 10, Mohrrüben 5, Suppengrün, Schntitlauch, 
Dill 5, Weißkohl 10—20, Wirſingkohl 1020, Notkohl 10—20, 
Grünkohl 5, jaure Gurken 5—15, Sauerkraut 15, Kartoffeln 3, Salat⸗ 
kartoffeln 2 Pfd. 15, rote Rüben 5, Zwiebeln 5. Knoblauch 10, Erbſen 
15.25, Bohnen 15—35, Kürbis 5 Tomaten 5—10, Zitronen 15—20, 
Aepfel 10—35, Birnen 10—35, Pflaumen 15, Hühner 1.50 — 2.00, 
junge Hühner 1.50 —2.00, Enten 1.50—2.25, Gänſe 3—4, Perl» 
hühner 1—1.25, Tauben je Paar 70, Kaninchen 1—2.50, Schweine⸗ 
ſleiſch 70—90, Rindfleiſch 70—1.00, Kalbfleiſch 701.40, Hammel 
fleiſch 70—90, Gehacktes 801.00, Schmalz 1.00, roher Speck 80, 
Räucherſpeck 1.10, Kalbsleber 1.40, Schweineleber 70, Ninderleber 
50, Hammelleber 50, Schleie 1.00, Karauſchen 40—80, Hechte 1.00, 
Aale 1.50, Wels 11.40, Räucherheringe 15—25, Salßzheringe 
40-15, Matjesheringe 30, Krebſe 50 die Mandel. 


Am 7. September d. Is. verſtarb unfer Ehren⸗ 
mitglied, Derr 


Friedrich Nau 


aus Piotrköwlo. 


Der Verſtorbene war Mitbegründer unſerer Oxts⸗ 
gruppe. Er hat ſich ſtets für die Intereſſen des Ber- 
eins eingeſetzt und regen Anteil am Vereinsleben ge⸗ 
nommen. Wir werden dem treuen Manne ſtets ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Ortsgruppe Samter. 
Pfeiffer⸗Smilowo. 


Am 24. September 1936 ſtarb unerwartet unſer lang⸗ 
jähriges, treues Mitglied, der Landwirt 


Friedrich Schöne 


Mieleſzyn. 


Während der letzten 5 Jahre hat er als Vorſtandsmitglied 
mit Intereſſe an den genoſſenſchaftlichen Arbeiten teilgenom⸗ 
men. Wir werden ihm ein dankbares Gedächtnis bewahren. 


Molkereigenoſſenſchaſt 
Janowiec. 


(855 


Am 23. September verſchied unſer langjähriges 
Mitglied, der Landwirt 


Chriſtian Hachmann 


Dab rowa 
im Alter von 78 Jahren. 

Seine vorbildliche Geſinnung, ſein aufrichtiges und 
ruhiges Weſen werden uns unvergeſſen bleiben. Wir 
werden dem Entfchlafenen über das Grab hinaus ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
j Ortsgruppe Dabrowa. i 

SE J. A.: Ditting. 1857 
Am 23. September verſtarb im neunundſiebzigſten J. A 1 2: 1857 
Lebensjahre unſer frühere langjährige Schatzmeiſter, 
der Landwirt Herr 


Ehriſtian Hachmann 


Dabrowa. 


Uchwałą Rady Nadzorczej 
z dnia 20. maja 1936 wybrano 
do zarządu Jerzego Büttnera 
jako dyrektora i Alberta Korn- 
bluma jako zastępcę czlonka 


ER 
Alexander Maennel 
Nowy- TomysI-W. 10, 
£ Der Verſtorbene hat im Jahre 1900 mit der Gründung fabriziert alle Sorten 
die Geſchäftsführung der Spar⸗ und Darlehnskaſſe 


Dabrowa übernommen; bis Ende des Jahres 1935 


dieſen Poſten treu und gewiſſenhaſt bekleidet. 


Wir werden dieſem 
pflichtbewußten, deutſchen Mann ein ehrendes An⸗ 
denken bewahren. 

Dabrowa, den 27. September 1936. 


Spar- und Darlehnskaſſe, 


immer ſchaffensfreudigen, 


Drahtgefledıte 


Liste frei! (771 


Sad Okregowy w Toruniu. 

Dnia 14 wrzesnia 1936 do 
rejestru spöldzielni pod nr. 35 
(Chełmno) przy firmie Deut- 
sche Volksbank, Spółdzielnia 


ząarządī. {852 
Landwirtsſohn, 29 Jahre alt, ſucht 
Einheiral in Wirtſchaft von ca. 
30 Mg. aufwärts. Eigenes Barver⸗ 
mögen 5000.— zit. Angebote an die 
Geſchäftsſtelle Nowy Tomys! 
der Welage, ul. Poznanſta 4. 


D 


Spoldzielnia z ograniezong pdpoWwtedzininoscia. 


Im Auftrag der Verwalkung: 
Kaiser, Vorſitzender des Vorſtandes. 


z ograniczoną odpowiedzial- 
noscig w Bydgoszczy, 
w Chełmnie wpisano: ; 3 

Członek zarzadu i dyrektor Mir, 
banku Ernst Gohlke zmar}. PAi tantata 6 


Zahrräder 


Dia | RSS we in jeder gewünſch⸗ 
\ SE ten Ausführung 
Pozna , 


80 
a Tel. 2396 


Gau 


Wir übernehmen den Schutz Ihres Besitzes 
SC gegen d 
Geuerschäden, 
Hagelschäden, 

&inbruchschäden, Va 

@®eraubungsschäden 

und IGransportschäden. 
Jede Auskunft und Beratung erleilen wir bereitwillig. 


Dersicherungsgesellschaft Orzel! Sp. Akce. 


Bezirksdirektion für die Wojemodschaften Poznać und Pomorze 
Goznan, ul. Jasna 14, Jelefon 7645. 


Bezirks-Inspektorate: 


Leszno, Hans Wegner 
ul. Musnickiego 4. Gel. 49. 
Starogard, Fritz Wruck 2 


ul. Aallera 38. Jel. 211. 


Bydgoszcz, Otto Zellmer 
ul. 3 Maja 20. Gel. 1422. 
Grudziadz, Herbert Möller 
ul. Malombyhska 1. Jel. 1900. 


Se 66. 2ëiéchuet 


der Herdbuchgejellichait des ſchwarzbunten 
Niederungsrindes Großpolens 


findet am 


auf dem Ausſtellungsgelände in der Halle d. Schwerinduſtrie ſtatt. 
Beginn der Beſichtigung der Tiere um 8 Uhr, der Ver⸗ 


ſteigerung um 11 Uhr. 


Zur Verſteigerung gelangen ca. 30 Bullen aus erſtklaſſigen 


Herden. 


Der Katalog iſt erhältlich im Sehreianiat der Herdbuch⸗ 


Aktiva: 
49,98 

2 765,75 

1 056, — 


kigerung 


Kaſſa⸗ 


D 


281. 48 
23 509, — 
398 123,98 


geſellſ ſchaft, ſowie am Tage der Verſteigerung auf dem Auktions⸗ 


platze. 


à SP. AKC. 


POZNAN 


Al. Marsz.Pilsudsklego 25 
Tel. 6105 u. 6275. 


Familien -Drucksachen 
Landw. Formulare 


Si Sämtliche Bücher 
d Gesuhäfts-Drucksachen 


457 


Bilanz am 30. Juni 1935. 


Alti va: 
Kuſſenbe tand 0 
Wertpapiere 

Weitergegebene Wechsel 
Beteiligungen. 
Betriebsmittel a 
Warenbeſtände 15 030,79 
Lid. Rechnung SEH 581 184.92 
Grunpſtücke und Gebäude 392 822,00 
Techniſche N f 77 585,53 

nventar. 4.345,79 

erluft = 1 329,81 


376 188,30 


82 Kos 
14.75 


5 4 zl 
i Í Saltoa bene. 3701,20 
Neſervefond⸗ 
Bekriebsrücklage 

elcrederefonds N 
Hetreſde⸗Sonderfonds 
Amortiſationskonto 
Atzepte 

UE an Landes- Gen. „Bank 


Wüpliede am 1701 des Geſchäftsjahres; 
3 pang: 10. Abgang: 17, Zahl der Mitglieder am 
des Geſchäftsſa res: 89. (534 
Kaufhaus Wittowo 
"rte a ograuieroug vlpowiedzisluodcig 
a ittowo. 


1620,07 
Zut. 
12 323,190 
Le 
EE 


147.87 


25.81 
26 147,37 
RUN der Weber am 1 Bang des e 
11. Bugang: 1, Abgang: Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: . (845 
Plug Parowy Szamotuly 
(Dampſpfluggenoſſenſchaft Szamotuly) 
Spöhlzielnia. à vicograniczong olpowiedzialnoscig 
GJ Tomahrewiti, —) Vilſtein. (Sondermann. 


660,— 
5 401, 53 
20 


Donnerstag, d. 8. Mlober 1955, in Poznan JE 


Wielkopolski Związek Hodowców 
` Bydła Nizinnego Czarno-Bialego 


Poznan, ul. Mickiewicza 33, 


W ageniett 


Feil, Ziegler & Co. 


BYDGOSZCZ 


Inventar 


Ende des Geſchüftsfahres; 45. 


Lfd. 


(811 
re ee ern EE 


P. K. 


Wertpapiere 
Beteiligungen 
Oberſchleſiſcher Bankverein, 
Andere Banken 
Distontierte Wechſel 
Debitoren 
Proreſtierte Wechſel 
Sparkonten: 
täglich fällig 
monatliche Kündigung 
Smonatlihe Kündigung 
Geſchäftsanteil⸗ Konto 
Neſervefonds 
Betriebsrücklage 
Diſpoſitionsfonds 
Inventar⸗Konto 
Rücklage von Zinſen 
Vorerhobene Zinſen 
Gewinn: und Verluſt⸗Konto 


Intaſſo⸗Konto 
.... inn .. Tee 


Bilanz per 31. Dezember 1935. 


O. Katowice 
Konto 


Chorzów 


9 700, 15 5 
å 257, 30 
18.00 


— — 
426 327, SC 


d Ge = 
428 051,55 


Gewinn: und Verluſt⸗Konto per 31. Dezember 1935. 


Zinſen⸗Konto 

Pro iſions⸗Konto 

Unkoſten⸗Konto 

Inventar⸗Konto (10% Abſchreibung) 
Reingewinn 


93 481,10 | 


38 181,10 


Zahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftsjahres: 


Abgang 


braucht, 


Zahl der Mitglieder am Ende des Geſchäftsjahres: 


237 mit 302 Anteilen, 
17 mit 24 Anteilen. 


220 mit 278 Anteilen. 


Towarzyſtwo Vankowe dla miaſta Mitolowa i okolicy 


Vereinsbank Milolsw und Umgebung. 


Bilanz am 30. See 1935. 
Aktiva 
Kaſſenbeſtand —— Note 
rtpapiere 8 D 
egebene Wechſel 8 
zungen Go 
Murenbejtände 
Rid. Rechnung SE 
Techniſche Anlagen 


zi 
1 551,03 


Ballida: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds GER 
Amortiſationskonto . 
Schuld an Landes⸗Gen. Sant z 
Lid. Rechnung 
Redis konten 
RE ingewin 


* 107 438.9: 
Jet der. ‚Mitglieder am Anfang des Wermäjtsjahres: 


44. Zugang: Abgang: 4. Zahl der Mitglieder Sa 
834 


Cin- und Verkaufsgenoſſenſchaft 
SBpoldoreioun © eumerons 'odpowiedzialnoscig 


5 lſztyn. 
(—) Matinte. (J Ne ( Marſchner. 


Bilanz am 30. Juni 1935. 
Akt ra: 
Kaſſenbeſtand 5 
Wertpapiere . — 
Weitergegebene Weasel Ee 
Beteiligungen DE re 
Watenbeſtände B 
d. Rechnung f 
Landw. Zenkralgensſſenſchaft Som. 
Techniſche Muren? EE 
Inventar TEE 


D 
— 
.. 
H 


6 404.38 

A 119 152,92 
saf jiva: 

Geſchäftsguthaben 

Reſervefonds SC 

Betriebsrücklage 

Delerederefonds 

Amortiintionslonto 

Atzepte `. 

Schuld an Landes⸗Gen. Sant 5 

Rechnung $ 

Nedistonten Ee e 


Reingewinn EN 


Si 


119 482,92 
Zeit der Müglteder am Anfang des Geſchäftsjahres: 
Bl. Zugang: 1. Abgang: 3. Zahl der * am 
Ende des Geſchäftsjahres: 59. (835 


Ein⸗ und Vertaufsgenoſſenuſchaft 
Spótdzielora „ ugraniezong odpontedziwlnoicig 
rotojan yn. y 

—) Marichner. 


Stöber (—) Möller, 


Sodomann. 


Bank Spółdzielczy Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 


Mikolow. 
Draga. 


een am 30. Juni 1935. 
tina: 
Kaſseubeſtand 
Wertpapiere S 
Weitergegebene Wechſel S 
Beteiligungen 
Warenbeſtände 
Lfd. Rechnung 
Kautionstonto 
Inventar 


Passiva: 
Geſchäftsguthaben — 
Reſervefonds * 

Betriebs rücklage 
Deleredere-Fonds 
Amorttjationstonto - SEN 
Schuld an Landes⸗Gen. E 5 
fd Rechnung d 
Redistonten 

Low. gentralgensffenic. Pagnani 


Reingewinn 


319 
Zahl der Mitglieder am Anfang des S Geihüftsjahten: 
38. Zugang: Abgang: —. Zahl der Mitglieder 
am Ende des Geſchäftslahres: 38, (805 
Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 
Spöldzielois „ ograniczoną odpowiedzialnuscin ` 


oim 
( Dorn. ( Marſchner. 
— —bͤ d 
Bilang am 30. Juni 1935. 


Akti da: 


Kaſſenbeſtand 
Wertpapiere — 
Beteiligungen . Së 
Meitergegebene ent ` GE 
Marenbejtände ` 

Vin Rechnung SS 
Techniſche Antagen SR 
Inventar ZEN 


Pa ſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Delcredetefonds 
Amortiſationstonto 2 
Alzepte >> 
Bantihuld . . $ 
Lfd. Rechnung 
Nedistonten 
Reingewinn 


Anfang SC NE eiege 


Zahl der Mitglieder am 
- ] S Zahl der mitglieder z 


90. Zugang: 2. Abgang: 1 
Ende des Geſchäftsjahres: 
Ein⸗ und See 
Spötdziolnia z  ogeaniezona odnowicdeialnoici 
EE 


Seel. Back 


667 


Pilanzliches vnm — 


Wie viele anderen Erfindungen, ſo auch die Entdeckung von 
doter Pergament, verdanken wir einem bloßen Zufall. Der 
? nalinder, W. E. Gaine ftellte im Jahre 1853 eine große Ver⸗ 

ung in einem gewöhnlichen Bogen Papier, nach deſſen Ein⸗ 
ing in ſchwefeliger Säure und Abſpülung mit kaltem Waſſer, 
Aus weichem Papier wurde ein ganz hartes Material, und 
war ſowohl äußerlich, wie auch in bezug auf ſeine Eigenſchaften. 
Das Material ähnelte eigentlich mehr einem Beten: tierischer 
mit, als einem Stück Papier. 


fangs bewertete man die Erfindung des Engländers nur von 
wiſſenſchaftlichem Standpunkte aus. Mit der Zeit bedeutete dieſe 
Entdeckung den Beginn der Entwicklung einer Großinduſtrie, welche 
pflanzliches Pergament erzeugt — fo wurde nämlich dieſe Papier⸗ 
qualität benannt. Den Wert des pflanzlichen Pergaments hat in 
rte Linie Deutſchland richtig erkannt, deshalb beſitzt dieſes Land 
ößte Produktion dieſes Produktes: fogar England, das Batera 

n d Entdeders, hat aus Su pflanzliches Pergament 


Das pflanzliche Pergament it dank feiner 570 80 SE 
der Zeit zu einem unentbehrlichen Verpackungsmaterial für 
ganze Reihe von Waren geworden. Unter der Einwirkung 
chwefeliger Säure auf die einzelnen Faſern der Zelluloſe, 

aus welcher das Papier beſteht, wird das Produkt zu einer einheit⸗ 
ichen untrennbaren Maffe. Bei einem Bogen pflanzlichen Papiers, 
zicht geſehen, ſind keine einzelnen Faſern, wie bei jeder 
Papierſorte feſtzuſtellen. Die zuſammengezogenen Faſern 

en ein einheitliches Material, welches eine ganz außerordentliche 
ſtandskraft beſitzt. 


d luftdicht. Das Zuſammenziehen der einzelnen Faſern iſt 
et und beſtändig; pflanzliches Pergament kann man ſtunden⸗ 
ang im ar Tom ohne die Gefahr einzugehen, daß es hierbei 


s iele außergewöhnlichen Eigenſchaften verdankt das pflanz⸗ 
Pergament feinen Wert als ideales Verpackungsmaterial für 
Buiter und ſonſtige Speiſefette. 
flanzliches Pergament, it hermetiſch von allen äußeren Einflüſſen 


eſichert, mit Ausnahme der Temperatur. Die Butter wird nicht 


anzig und verdirbt nicht. Das Pergament erhält nicht nur die 
Butter in friſchem Zuſtande, ſie wirkt viel appetitlicher auf den 
aufer. Die große Sauberkeit des pflanzlichen Pergaments dank 


einer einheitlichen Struktur, die Unlösbarkeit feiner hornartigen 


Oberfläche unter Einwirkung der Butter, bezeugen von der großen 
Sorgfalt des Butterproduzenten ſowohl in bezug auf Hygiene, als 
uch auf die Art der Verpackung. Das . wurde ſomit zum 
Som U einer Qualitätsbutter. S 


e Fettundurchläſſigkeit iſt eine ſehr 19 1 5 Eigenschaft des 


chen Pergaments bei deſſen Verwendu ung nicht nur als 


an 
tpi ungsmaterial für Butter und Fett. In pflanzliches Per⸗ 
werden Druckerei⸗ und andere Arten von Farben, Schuh⸗ 
anolin uſw. verpackt. 

iſt, wird es zur Verpackung von Lebensmitteln, wie Fiſche, 
itt, Fleiſch, Speiſeeis, Marmelade und Konfitüren ver- 


Wiederum als luftdichtes Verpackungsmaterial findet 
ches Pergament Verwendung bei Verpackung von Tee, 
Kakao und anderen aromatiſchen Artikeln, welche im Bere 
Man ger 


rt Aroma und jomit bie Friſche aufbewahren. 


N imen ummiartikeln, ferner als Deckel für Glasgefäße und 

= Das pflanzliche Pergament wird während der Produktion 
ri 

Be Anforderungen in bezug auf Sauberkeit ge- 


ung finden, ſo 3. B. chirurgiſche Artikel, 
; Ls gibt, bekanntlich, 


Das Pergament iſt drei⸗ oder viermal 
13 das urſprüngliche Papier, welches zur Fabrikation ver⸗ 


ibet wurde. Das pflanzliche Pergament it außerdem waſſer⸗ uf 5 N 


Butter oder Fett, eingepackt in 


bereits pflanzliches Pergament polniſcher Herkunft auf. 


aus dem Auslande bezogen, inſtalliert. 
ſämtliche Arten vom pflanzlichen Pergament herzuſtellen, und zwar 


Da das Pergament ebenfalls waſſer⸗ 


ng von Lebensmitteln, aber auch ſolcher Artikel, bei einen großen Dienſt geleiſtet, denn ſie 


kein 


anderes Papier, welches, wie pflanzliches Perun zur E SC 


packung ſo vieler verſchiedener Artikel geeignet wäre. 


Das pflanzliche Pergament beſitzt noch viele andere Ver⸗ 
wendungsmöglichkeiten. Gefärbt und entſprechend geprägt, eignet 
es ſich hervorragend zur Herſtellung von Lampenſchirmen. Pera 
gament gibt einen geſchmackvollen Büchereinband. In letzter Zeit 
ſtellt man in den Vereinigten Staaten und in England ein ganz 
beſonderes pflanzliches Pergament her, in welchem Gemüſe, Fleiſch 
und Fiſche gekocht werden können. Die zubereiteten Speiſen legt 


man in einen Bogen Pergament hinein, aus welchem eine Art von 


Beutel mit Bindfaden zuſammengebunden hergeſtellt wird. Dieſen 


Beutel läßt man in ein mit kochendem Waſſer gefülltes Gefäß hin⸗ > 
Auf diefe Weiſe werden Speiſen gekocht, welche bet 


eintauchen. 
dem Kochprozeß weder etwas an Aroma, noch an Nährſalzen ver- 
lieren — ſomit einen größeren Nährwert und beſſeren Geſchmack 
gegenüber anders gekochte Speiſen gewinnen. 


Ein ſehr wichtiger Umſtand, auf welchen die Produzenten von 
Butter und anderen Speiſefetten hingewieſen werden müſſen, iſt 
die beſondere Eigenart des pflanzlichen Pergaments in Berührung 


mit der Druckerei⸗Farbe. Während bei allen übrigen Papier⸗Arten == 


die Druckerei⸗Farbe in das Papier eintränkt und ſomit auf den in 
Papier eingepackten Artikel übertragen wird, verbleibt die Druckerei⸗ 
Farbe auf pflanzlichem Pergament nur auf der Oberfläche. Auf 
dieſe Weiſe leidet im pflanzlichen Pergament eingepackte Butter 
niemals unter der Einwirkung von Druckerei⸗Farbe. Andrerſeits, S 


da die Farbe in das Pergament nicht eindringt, erhält man einen 


tadelloſen Abdruck ſowohl in bezug auf Schriftſauberkei 


auf Farben. Der E ift ſomit ganz kla und rei 


lebt — ein ſehr u ip = im en 


Bisher pflegte man das pflanzliche b ausſchlleßlle⸗ ; 


aus dem Auslande zu beziehen. Der Import nach Polen repräſen⸗ 


tierte jährlich einen Wert von einer Million Zloty. Unſere Volks⸗ S 


wirtſchaft ift zwar bemüht geweſen, den Import nach Polen zu 


beſchränken, jedoch konnte man die Einfuhr dieſes für viele im Jn⸗ 
lande fabrizierten Artikel unerſetzbaren Verpackungs materials, 
ſpeziell für Butter, nicht unterbinden. Ein derartiges Verbot hätte 
eine Kriſe in unſerer Milch wirtſchaft zur Folge haben können, denn 
die Milchwirtſchaft verwendet ungefähr 909 der geſamten Perga⸗ 
ment⸗Einfuhr. SC 


Jetzt werden wir aber in a auf Se SE 
vom Auslande abſolut unabhängig. Auf den Inlandsmarkt tritt 
Eine 
unſerer größten Papierfabriken, Mirkowſka Fabryka Papieru, hat 
die Produktion eines pflanzlichen Pergaments unter dem Namen 


Perga⸗Mir aufgenommen. In einem ihrer Werke in Jeziorng 


wurden Maſchinen und Anlagen im Werte von 1500 000 Hloty, 
Dieſe Anlagen geſtatten 


in Mengen, die nicht nur zur völligen Deckung des Inlandsbedarfes 
reichen, ſondern auch exportiert werden können. Perga⸗Mir ift 


ein pflanzliches Pergament, welches in jeder Weiſe dem bisher aus 
dem Auslande bezogenen Material ebenbürtig iſt — bei einem 
billigeren Verkaufspreis. Es iſt ſomit anzunehmen, daß der Ver⸗ 


brauch des pflanzlichen Pergaments in Polen bedeutend anwachſen 
wird und daß künftighin nur Perga⸗Mir zur Verpackung von Butter 
Verwendung finden wird, ferner — daß Perga⸗Mir zur Verpackung 
diverſer Artikel gebraucht wird, wozu man bisher aus e e 
gründen andere Sorten verwendete. 


Wir hören in letzter Stunde, daß bereits viele großen ine 


nehmen, welche bisher auf ausländiſches Pergament a 


waren, zum Gebrauch des inländiſchen Materials üb 
find, Mirkowſka Fabryka Papieru hat ſomit für die Volks wi 
; n be 
dem Auslande des oflanzlichen! e 
lrtike 


Bilanz ` am 30. Zuni 1935. 
Á Aktiva: 
x Sonde 


Werkpapiere S 
e bene Wesel . 
Beteiligungen * Ge 
Warenbeſtände 

fd. Rechnung 

A Je laden k 


A SR 
SEHR SZ e 
H 5 s 
zs 


Inventar 
8 Binterlegungs⸗ Konto 


Paſſiva: 
Seſchäftsguthaben Ss 
Neſervefonds er 
Betriebsrüdlage . . » 
Getreidejonderfonds . » 
Amortifationstontoe : . 
Akzepte i 
Soul, an Laß desgen. "out 
GI. Rechnung 

NRedistonten e EC 18 644,80 
SE 70,41 241 793,76 


Zahn der nale, am 1 Auſane des Geſchäftsjahres: 
88. Zugang: 1. Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende RhE Geſchäftszahres: 87. (814 


Sandwistfäuftfice Ein⸗ und Verkaufsgenoſſenſchaft 


SP sldzielnir z ograniczong odpowiedzialnoscig 


Te Miedzychad. f 
0 Goeſe. 7 ta 0 e E May. 


241 795,76 


zł 

2 173,25 

3 418,68 
10 672,63 

2 461,83 
12 219,95 
21 392, — 
71 097, — 
69 645,21 


„ 


(—) Marſchner. — 


Bilanz am 30. Juni 1935. 
Aktiva: 
Alſſenbeſtand SES 
Bankguthaben 
Wertpapiere 
Beteiligungen .. 
Schuldner GE 
Klagekonten 
Inventar — 
Dae 
l 5 È 82 701,19 
Paſſiva Se 


. 4.— 
$ an 5 768.23 
82 701,19 


Jahl der Mitglieder am Anfang des Geſchäftojah res: 
ER Zugang: Abgang: 2. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchüäftsfahres! 26. 2 (839 

Poznaaſta Spolla Nafienna 

(Poſener Saatbaugeſellſchaft) 
Spöldzielnis 2 ograniczoną odpowiedzialnoseia 
o mg, i 
7 5 ; x (—) Warnke. 


Bitang, am Keki Dezember 1 1935. 


TA 5 
Guthaben b. Spar⸗ und SE 
Wertpapiere . CS? Dës? 
Beteillgungen 5 
Materialien . 
Ce fabrikate = 
uldner S 
A Owinſt ` 


ebäude 3 Brunnen 


nife Anlagen 
de d au Auto 


' W 928,86 
37 935,98 
203 246,80 


Re ervefonds 


6 1 
Betrlebsrlückla ? 


203 2106,90 


eihäftsjahres: 
"e ieder am 
(844 


Jahl der a HS 
5. Zugang 17. Ab 


Spoldzielnis » ograniczony onpowiedzialnoschg 
Murowana Gosling., ` 
) v. — A 


Pa j ji H 
tests 1 120,— 
Delcrederefonds SE BU 


Verſchiedene ; SX 399,39 
tn: CIR ri S 218 3 

— — 

se der Mitglieder um Anfang des a 

—, Abgang: —. Zahl der E 


4. Zugang: 
Bé des Gefdäftsjahres: 44. 

Moltereigenoſſenſchaft in Liquid. 
Mlecearnia Spöllzieleza z ograniczoną ER 
w likwidacji 
Werorifa. 


Liguidatoren! (=) Riſtau. () Bety. 


Kaſſenbeſtand SE EE 


F Niüdjtünd. Steuern SE 
— Reingewinn S 


- F 
Sa 


Kä) K 


50 09. Zugang: 11. Abgang: 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Attiva: zł 
Rajjenbejtand . s.s RT ` 1516,41 
Bankguthaben x 601,21 
Mertpapiere RER RER 1471,77 
echſel 14 136,95 
Eingeklagte Forderungen 8 ` 69 972,39 
Forderungen in Ifd. Rechnung 5 404 565,70 
Konvertierte 8 Ee SEHR 8 5 79 
Darlehen BR 
Beteiligungen SR 
Grundſtücke und Gebäude 
Konto pro Di verre 
Eintich tung 
Inkaſſo ä 
Intajlowedhjelver]. „Konto SECH 
Forder. a. Akzeptbank f. Zinszuſchuß 


801 824,4 

: Pajitvn: 
Geſchäftsguthaben 
Rejernefonds 
Zinsxrückſtellung 1932 
Juventartilgungsfonds 
Gebäudetilgungsfonds x 
Schuld a. Landesgen.⸗Bank, 
Guthaben in lfd. Rechnung. 
Spareinlagen 2 
Akzepte der Spent 
Depoſiten z 
Rediskont 5 
On call⸗Steuer . 
Vorausechob. Zinſen 1938 3 460,34 
Nückſtellung f. Zweifelh. Border. 137 621,70 
Wachſelinterrimskonto cr 1 839,03 
Reingewinn 10.43 801 824.45 


Zahl der Miene am Auen des Geſchäftsjahres: 
255. Zugang: —. Abgang: 1. Zahl der Mitglieder am 
Ende des Geſchäftsjahres: 254. (842 

Gewerbebank Poniec 
Bank Spöldzielezy z nieograniczoną odpowiedzialnoseig 


Poniec. 


(—) Liepelt, (~) Gabiers. 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Altiva: 


Bankguthaben CR 
Wertpapiere 8 
echſel . x 
Forderungen in Id. SEN x 
Konvertierte e X 
Rüditünd. K. V.⸗Zinſen SE 
Beteiligungen ` 5 
Grundſtücke und Gebäude 
Sorten 
Einrichtung 
Filiale 
Rmk.⸗ Konto 


„ IS 


Paſſiva: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
EE 
Filiale 


S 45 429, 95 


A Gankſchulden 


Guthaben in lfd. Reming S 
Spareinlagen ` ER 
Akzepte der Atzeptbant S 
Vorausbez. Zinſen 
Nediskont 109 375, 
Geſchäftsguth. ausg. witgtiehei 2 430,60 
On call⸗Steuer 850 > 


EAEE 

ahl der Mi ieber am Anfang des Geſchäftsfahres: 

sé Se gang: f 95 Abgang: 12 12 K Jaht der SE am 

Ende des eſchäfts jahres: 355. (843 
Spars und Darlehuskaſſe 


Spółdzielnia z ograniczoną odpowiedsialnoscia 


(=) Matton. (Pointe. 


age 


dene un. 


Bilanz, am Sa Dezember 1935. 


Kuffenbeftand. S 5 
Wertpapiere 
Beteiligungen 
Materialien 
Fertigfabrikate 

SE LN gen Jahr 
ushaben n 0 e Jahr 
Gebäude Ge 
Techn. Anlagen und Inventar 


D 
H 
D 
H 
D 


KACHEN) 
— 2 


aſfiva: 

elparo ateh $ SS 

Refervefonds `. , . RE 

Betriebsrücklage Se SC 

Bankſchul 

an Lieferanten 
SE S 


SE ec Ce 
ündige Untelten R 1, 75 3 
Reingewinn H Tr 34,49 20 936, 63 

Zahl der Buste: am gue des Geiihäftsjahres: 


Zahl der Mitglieder am 
(849 


„ 


D 

H 
>s 
H 
D 


eee Le 


Ende des Geſchäftsjahres: 75 
Molkereigenoſſenſchaft 
Spöldzielnia 2 ograniczoną SES 


Kruſzewo. 
( Schmidt. Kotte. 


l ausge 


Ende KE Gr 


Bilanz, ER Si Dezember 1938. 


Kaſſenbeſtand 
Bankguthaben 
Wertpapiere 
Wechſel SE 
Laufende Rechnung BIER SEE 
Konvertierte Forderungen . 
Beteiligungen 
Grundſtücke und Gebäude < 
Stahlkammer 3 
Einrichtung Ss 
Bank Mfceplaching Ser 
Verluſt Ss 


Baljtiva: 
Geihäfsguthaben . 
Geſchäftsguthaben 

ner Mitglieder. 
Reſervefonds SE 
Beiriebsrüdtage . en e 
Spareinlagen , . . . . .» 
Guthaben in lfd. Rechnung 
Wohltätigkeitsfonds 8 
Vorauserhobene Wechſelzinſen 5 
Noch nicht gezahlte Steuern 
Vorauserhobene K.⸗V.⸗Zinſen 


ausgeſchiede⸗ 


444 795,20 
Zahl der SE am RE, des Sigi 
58. Zugang Abgang: 2. Zahl der Mitg ieder am 
Ende des Geſchädsiah es: 58. D 
Spar: und Darlehnsbank 
Spöldzielnia z ograniczoną odpowiedzialnoscig 
Wagrowiec. ; 
(—) Tonn. — M 


Bilanz am 31. Dezember 1935. 
Aktiva: 
Kaſſenbeſtand 
B EE 
Wertpapiere 
Wechſel . 
SE Rechnung“ 
Hypotheken 
Beteiligungen . 
Einrichtung 


Paſfiva: 
Geſchäftsguthaben 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 
Rückſtellg. f. mec, Zeie, 
Andere Fonds S 
Banken 3 
Laufende Rechnung ` 
Spareinlagen. 
Vorauserhobene ier 80,61 
Reingewinn 2 723,57 404 694,07 


Zahl der nen zam Anfang des ee 2 
114. Zugang: —. Abgang: 10. Zahl der "en 
am Ende des et: 104. 658 


bverein z 
Bank Spóldziclezy z EEN E 


> Wiecbork. SE 
(Gruber. ( Schulz. 


SER 
— 


H 
D 
` 


=) Draheim. 


= Bilanz am 30. Juni 1935. 
kt 
Sfenbeftand ` $ =: 2 
Wertpapiere 
Weitergegebene Wechſel 
Beteiligungen 
Warenbeſtände 

Lfd. Rechnung 
Techniſche Sien 
Inventar. 


Er 


828 
Sp 


weg giess 


e sex Sg e „ 
a ees Sg es 
Le ——B Sg Es Sg 
l Dei Kee E 
f 2 
»BEScH Hu 
SI 


© 
— 
szt 


e 


ZS 


geit 


SE tonskonto 


Lfd. Aan 
Rediskonten 


to 

2 2 
Bankſchu SS * 
Reingewinn x S 


128 
Sagt der Mitglieder am Anfang s 105 datts 
22. Zugang: 1. ae == Zahl d itgliede un 
sjahres: 
Landwirtſchaftliche Vezugs⸗ und , 
8 Selene D Goar oer DEE 


e Boret. 
Schniebel. — Kleinert. — sne 


Bilanz am 30, Seet 1935. 
Aktiva: 
Ge ERSE, ex 
Bankguthaben 7 
Beteiligungen ER 
Se Anlagen ud einigt ing 
Verluſt SE 


LES ké 
Lee GE) 


zem) 
Reſervefonds 
Betriebsrücklage 
Zählerdarlehn « 


et z Ke? 


669 


tober 1920 ist die Genossen- 
E Ogloszenia schaft bereit, auf Verlangen 


jalle Gläubiger zu befriedigen, 
orur 515 8 Fünen A AA 
e eee moa | gerer, Forderungen am ago 

; V firmie Vereinsbank |‘ ee ORO anne 
ar. prey f bestehen werden, bzw. die 


Bank Spółdzielczy zi $ Eu 5 
EE Toruń | Summen, die zur Sicherheit 


d enia 1036 wpisano: noch nicht fälliger oder strit- 
dnia 8. wrzesnia 1036 wpisano tiger Forderungen notwendig 
§2 statutu pod J. 00. otrzy- sind, bei Gericht zu hinter- 
muje brzmienie: zakup isprze- legen. Die Gläubiger jedoch, 
da wszystkich papierów war- die sich binnen drei Monaten, 
tosciowych na rachunek obey|vom Tage der letzten Be- 
dla osób mających swe miejsce kanntmachung, bei der Ge- 
zamieszkania w kraju oraz na nossenschaft nicht melden, 
wasny rachunek. Uchwalg | gelten als mit der beschlosse- 
walnego zebrania 2 Ania nen Anderung einverstanden. 
24, kwietnia 1936 zmieniono| Land wirtschaftliche Ein- 
2 14, 15, 17, 19123 statutu. | und Verkaufsgenossenschaft, 
[851 | 5 5 
ı spöldzielnia z ograniczoną od- 
meee I powiedzialnoscia w Pakosci. 
Na zwyczajinem walnem ; S 
omadzenin 2 dnia 6. listo- Zarząd: 
KA 9 e Milbradt. Baum. Freter. 
pada 1934 r. niżej podpisanej . 846 
Kë a ` S Marschner. [846 
spółdzielni uchwalono jedno-|} 
glosnie skreślić dotychczasową 
treść § 5. statutu a w miejsce Zum Dreschsatz: 


jej wsta wie treść nastepujaca: E 
— N Endlos gearbeitete 


dad Okregowy w Toruniu. 


Krippensehalen 


glasiert, säurefest 
deutsches Fabrikat 


liefert preiswert ab Lager 


Gustaw Glaetzner, Poznan 
Jasna 19 — Tel. 65-80, 46-89. 


EZ Suen 


ir Kartoffeln 
Eur 5 Groschen 


„Każdy członek jest zobo- | 


wigzany nabyć przynajmniej fý ER 
jeden udział. Członek mozch) an iil- enel 
nabyć i więcej udziałów. Po- 


E SE (okne Jerbinder oder Schrauben) = 

spółdzielni członkowie zobo-|f liefern sofort ab Lager POLSKA SPOEKA SCHERING - KAHLBAUM 
Wigzani sa wpłacić na kazdyf Sp. z ogr. odp. — Warszawa, Grochowska 71 
r udziak 50 > Feri. Ziegler & Ch. FACHBERATUNG DER ABTEILUNG PFLANZENSCHUTZ 

a w każdym dalszym roku BYDGOSZCZ 9 FÜR DIE WOJEWODSCHAFTEN POZNAŃ — POMORZE — FREISTAAT DANZI® 
obrachunkowym za każdy f H J. MUELLER POZNAŃ - GRUNWALDZKA 15 TEL. 79-62 
> udział 50,— zł aż do pełnego 
pokrycia każđego udziału. 
Wypowiedzenie poszczegól- 
nych udziałów jest dozwolone. 


= W myśl art. 73 ustawy of] 
spółdzielniach z dnia 29 paź- 
dziernika, 1920 r. spółdzielnia 
gotowa jest na żądanie za- 
spokoić wszystkich wierzycie- 
li, których wierzytelności ist- 
niet beda w dniu ostatniego 
Soronia wzgl. złożyć do de- A s : e 
pozytu sądowego kwoty, po- S i e X 
trzebne na zabezpieczenie ne | \ 55 N VUY 
Tzytelnosci nieplatnych lub LN | 
spornych. Wierzycieli jednak, \ 
którzy nie zglosza sie do spół- 
| dzielni w przeciągu 3 miesięcy 
od dnia ostatniego ogłoszenia, 
uwazac sie bedzie za zgadza- 
jących: sie na zamierzona 
zmianę. l 
Bekanntmachung. A 
Auf der ordentlichen Ge- 
| 
bh 


neralversammlung vom 6. No- 
vember 1934 der unterzeich- 
neten Genossenschaft wurde 
einstimmig beschlossen, den 
bisherigen Wortlaut des $ 5 
der Satzung zu streichen und 
an seine Stelle folgenden Wort- 
aut zu setzen: 


„jedes Mitglied muß we- ; 
nigstens einen Geschäftsan- Das hochwertige 


teil übernehmen. Es darf e Ze BU] h, 7 
auch mehrere erwerben. Der ? / E P ZG Eiweisskraftfutter! 
einzelne Geschäftsanteil be- i - 2 Poe NARBEN 
trägt 500. — zł} Mitglieder Se, ee 

Müssen bei ihrem Eintritt in 
-die Genossenschaft auf jeden 
gezeichneten Geschäftsanteil 
A 50 einzahlen und in jedem 


Steigerung der Milchleistung! 
Erhöhung des Fettgehaltes! 
| Preiswert u. wirtschaftlich! 
| EE 50 ; Zë = ' Garantiert 26 285 
ene na 500 2 g IE e verdauliches Eiweiss. 
“reicht ist. Die Kündigung 


Allee Geschästsanteile "Dialog! dr die: Land wirtschaftliche Zentralgenossensehaft, nal.“ 
‚Im Sinne des Art. 73 der | W ISAW. Kraftfuttermittel G. m. b. H. DANZIG, Kiebitzgasse 5, Fernspr. 27689, | . 


Len. -Cesetzes vom 29. Ok- 


Unsere 


modern e Holzgasgenerator-Anlage 


ist für die nächsten 14 Ta Ta ge in unserer Reparatur - Werkstatt 
auf der Johannesmühle noch zu besichtigen. 
Maschinen- Abteilung. 


Unsere Läger 
für die Herbst- und Wintersaison 


Se „5 sind bereits aufgefüllt! 
Besuchen Sie unsere Textil- Abteilu ng, 


und überzeugen Sie sich von der Güte und Preis würdigkeit 


unserer Waren. $ 


Auf Anforderung erfolgt Bemusterung mit genauer Preisangabe l 
N Textilwaren-Abteilung. 


Zur GE einer 


une Weng ung 


ermäßigt die Eksploatacja Soli Potasowych Warszawa für Lieferungen in der Zeit vom 
1.—51. Oktober 1936 die Preise: 


für 21% iges Kalisalz von zł. 780.— auf zł. 655. und 
„ 129% iges Kainſt „ „ 390. — „ „ 325.— 


für 10 to. lose waggonfrei Grube. 


Düngemittel-Abteilung, 


Wir empiehlen 


Blaulupinen 


zu Eutterzweck en. 
Sämereien-Abteilung. 


3 5 EE n et 
ET a hr i EC 


Landwirtsch. Zentrale enossenschaft 


r 


HIN UN Spöldz. z ogr. odp. ANNAA oN 
€ 

Poznan, Aleja Marsz. Piłsudskiego. 12. (829 

Telei. Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen. Dienststunden ' 8 bis 5 Uhr 
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